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Politil in den Kriegervereinen.
Schlagworte haben eine ſtarke Lebenskraft und erſparen

das Nachdenken. Ein ſolches Schlagwort iſt der Vorwurf, daß
die Kriegervereine Politik treiben. Wenn die Kriegervereine,
in wörtlicher Befolgung ihrer Satzungen, bei wichtigen Ver
anlaſſungen ihre Mitglieder an die Pflichten erinnern, die ſie
beim Eintritt in ihren Kriegerverein übernommen haben, dann
pflegt regelmäßig dieſer Vorwurf zu erſchallen. Dann erinnern
ſich Leute, die ſich ſonſt nie um die Kriegervereine kümmern, daß
in deren Satzungen die Erörterung politiſcher und religiöſer
r ausgeſchloſſen ſei, und man rät dieſen Vereinen,
ſich auf ihre eigentlichen Zwecke, auf Pflege der Kameradſchaft
und der Wohltätigkeit, zu beſchränken. Nun, dieſen Rat brauchen
die Kriegervereine nicht; ſie üben Kameradſchaft und Wohl
tätigkeit in einer ſo großartigen Weiſe, daß ſie jeder Vereinigung
als Muſter aufgeſtellt werden kann. Das beweiſt die Tatſache,
daß die Kriegervereine des Reiches zur Zeit jährlich mehr als
vier Millionen Mark an Unterſtützungen zahlen. Die Krieger
vereine haben aber außer dieſen ihren Zwecken auch noch andere,
die über denſelben ſtehen über ihnen ihrer Bedeutung nach
und über ihnen, weil ſie die Vorausſetzung der Bildung eines
jeden Kriegervereins, alſo die Vorausſetzung jeder Krieger-
vereinstätigkeit überhaupt iſt.

Dieſe oberſten Zwecke ſind die nationalen Aufgaben der
Kriegervereine: Pflege, Stärkung und Be
tätigung der Liebe und Treue zu Kaiſer
und Reich, der Vaterlandsliebe und des
deutſchen Nationalbewußtſeins. Zwveierlei
verlangen dieſe Satzungszwecke. Erſtens kann niemand
Mitglied eines Kriegervereins werden oder darin bleiben,
wer Sozialdemokrat iſt oder die Sozialdemokratie fördert.
Ein landwirtſchaftlicher Verein verlangt von ſeinen Mit-
gliedern, daß er nicht gegen die Jntereſſen der Landwirtſchaft
handelt; ein katholiſcher Geſellenverein wird kein Mitglied
unter ſich dulden, das einer anderen Konfeſſion angehört.
Wenn äber die auf monarchiſcher Grundlage beruhenden
Kriegervereine niemanden zum Mitgliede haben wollen, der
gegen die Intereſſen der Monarchie, z. B. durch Wahl eines
Sozialdemokraten, handelt, dann regt man ſich darüber auf,
daß die Kriegervereine ihren Mitgliedern die freie Meinung
verkümmern wollen. Der zweite Teil der nationalen
Aufgaben der Kriegervereine verlangt Pflege, Stärkung und
Betätigung der Vaterlandsliebe und des deutſchen National-
bewußtſeins. Das iſt nicht die Betätigung der Vaterlands-
liebe und des Nationalbewußtſeins, wie ſie dieſem oder
jenem Parteiintereſſe angepaßt iſt, ſondern vorausſetzungs-
loſer, vom Parteiintereſſe losgelöſter und über ihm ſtehender
Patriotismus. Um ſolche edle und für jeden, der nicht von
Parteifanatismus verblendet iſt, ſelbſtverſtändliche patrio-
tiſche Geſinnung zu pflegen, haben die Kriegervereine in
ihre Satzungen die Beſtimmung aufgenommen, daß die Er-
örterung politiſcher und religiöſer Dinge in den Vereinen
ausgeſchloſſen bleiben ſoll, weil die Vereine ſich aus den ver-
ſchiedenſten Parteien und Konfeſſionen zuſammenſetzen.
Der Streit dieſer Parteien ſoll aus den
Vereinen heraus, das ſagt die Satzungsvorſchrift,
und nichts anderes.

Wie ſollen nun aber die Kriegervereine ihre nationalen
Aufgaben anders pflegen, als daß ſie nationale Gegenſtände
in ihren Vereinsverſammlungen erörtern? Wir ſind
Menſchen, leben in unſerer Zeit und können uns von den
Zeitfragen nicht loslöſen. Kolonialgeſellſchaft und Flotten-
verein ſetzen ſich gleichfalls aus den verſchiedenſten Partei-
richtungen zuſammen, und doch verhandeln ſie ſachlich über
Angelegenheiten der Kolonien und der Flotte, obwohl die
Stellung der Parteien zu beiden Fragen ſicher ſehr ver-
ſchieden iſt. Dem Kriegervereinsweſen aber verdenkt man
es, wenn in ſeinen Vereinen in Ausübung der Satzungs-
vorſchriften nationale Fragen erörtert werden. Wie will
man die Sozialdemokratie in den Kriegervereinen bekämpfen,

nichts anderes bedeutet heutzutage Betätigung
monarchiſcher Geſinnung wenn man nicht über ſie in den
Verſammlungen ſpricht? Und wie will man anders Vater-
landsliebe und Nationalbewußtſein pflegen, als daß man an
die Pflicht des patriotiſchen Staasbürgers erinnert, das
Vaterland über alles, über die Partei zu ſetzen Beſonders
gilt dies von ſolchen Fragen, welche das Vaterland in ſeinem
Lebensintereſſe berühren, von der Wehrkraft zu Waſſer und
zu Lande und von dem Anſehen der Nation nach außen.

Wer hierin „Politiktreiben“ ſieht, der mag das tun.
Die Kriegervereine erblicken darin die einfache Betätigung
patriotiſcher Pflichten. Nicht ſatzungs wid rig handeln
ſie, ſondern ſatzungs getreu.

Jn der Befolgung der beiden Forderungen der natio-
nalen Kriegervereinsaufgaben muß nun aber ſcharf unter-
ſchieden werden. Wer die von den Satzungen geforderte
Gegnerſchaft zur Sozialdemokratie nicht erfüllt, wer einer
Partei angehört, welche die ſtaatlichen Grundlagen des
Reiches nicht anerkennt, der kann nicht länger Mitglied eines
Kriegervereins ſein. Den Angehörigen der nationaler
Parteien aber, aus denen ſich die Kriegervereine zuſammen-
ſetzen, kann wohl ein mahnendes Wort zugerufen werden,
wenn ihre Partei, wie leider oft genug ſeitens der ver
ſchiedenſten Parteien ſchon geſchehen, das vaterländiſche
Intereſſe vor dem kleinen Parteiſtandpunkte zurückſtehen
läßt; aber wenn ſolche Mitglieder der Parteiparole trotz
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dem folgen zu müſſen glauben, ſo haben die Kriegervereine
das nicht zu verantworten, ſondern ſie haben die freie Aus-
übung eines ſtaatsbürgerlichen Rechts anzuerkennen.

Hiernach ſind ſämtliche deutſche Landes-Kriegerverbände
im diesjährigen Wahlkampfe verfahren. Der Deutſche
Kriegerbund hatte unmittelbar nach der Reichstagsauf-
löſung einen Aufruf an jedes einzelne Mitglied verſchickt,
1,6 Millionen, in welchem die Kameraden ermahnt wurden,
ihrer Satzungspflicht gemäß keinen Sozialdemokraten zu
wählen, und in dem ſie ferner aufgefordert wurden, nur
Männer zu wählen, welche gewillt ſeien, die in Südweft
afrika kämpfenden Kameraden nicht im Stich zu laſſen. Das
hat große Erregung in Zentrumskreiſen hervorgerufen und
zahlreiche Angriffe in Zentrumszeitungen, ſowie Proteſte
von einzelnen Kriegervereinen zur Folge gehabt. Die Er-
regung ſchwand auch nicht, als der Vorſtand in einem
offenen Briefe erklärte, wie ſein Aufruf zu verſtehen ſei.
Wer nun trotzdem das Vorgehen des Vorſtandes als gegen
eine nationale bürgerliche Partei gerichtet angeſehen hat,
der wird eines Beſſeren belehrt worden ſein durch das Ver-
halten des Vorſtandes bei den Stichwahlen. Hierbei hat der
Vorſtand wiederum eine Mahnung an die Kameraden ge-
richtet, und zwar in 700 000 Exemplaren in allen Wahl
kreiſen des Bundesgebiets (Norddeutſchland), in welchen
ein Sozialdemokrat, Pole oder Welfe mit einem Anhänger
einer nationalen bürgerlichen Partei in Stichwahl ſtand.
Es handelte ſich um 74 Wahlkreiſe, 66mal um Sozialdemo-
kraten, fünfmal umPolen, dreimal umWelfen; hierbei ſtanden
gegen Sozialdemokraten 10 Konſervative, 9 Reichsparteiler,
20 Nationalliberale, 5 Zentrumsanhänger, 13 freiſinnige
Kandidaten, 9 Angehörige kleinerer Parteien; gegen Polen
2 Konſervative, 2 Zentrumsangehörige, 1 Nationalliberaler;
gegen Welfen 3 Nationalliberale. Hieraus dürfte die wahre
Meinung und die Unparteilichkeit des Vorſtandes des
Deutſchen Kriegerbundes genügend hervorgehen.

Trotzdem können fich einzelne Vereine noch nicht be-
rühigen. Es iſt aber auch nicht anders zu erwarten, als daß
unter den 27 000 Kriegervereinen des Reiches immer
einzelne ſein werden, welche der richtigen Einſicht entbehren
und ſich von Temperament und Neigung leiten laſſen. Solche
vereinzelte Abweichungen darf man aber nicht auf Rechnung
des ganzen Kriegervereinsweſens ſetzen. Wenn irgendwo
ein kleiner Kriegerverein eine irrtümliche Meinung äußert,
oder wenn der Vorſtand eines einzelnen der vielen hundert
Unterverbände ſeine Mitglieder unrichtig behandelt, ſo heißt
es: „Die Kriegervereine tun dies oder jenes.“ Das iſt falſch.
Maßgebend für das Kriegervereinsweſen ſind nur die
Aeußerungen der Vorſtände der Landes-Kriegerverbände,
und dieſe ſind wieder abhängig von dem Programm, welches

die berufene Zentralvereinigung des deutſchen Krieger-
vereinsweſens, der Kyffhäuſer-Bund, aufgeſtellt hat. Wollen
Kriegervereine dies Programm abgeändert wiſſen, ſo müſſen
ſie auf dem durch die Satzungen vorgeſchriebenen Wege dies
beantragen. So lange es aber in Geltung iſt, beſtimmt
dies Programm die Politik der Krieger-vereine. Weſtphal.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 18. Februar.

Fürſt Bülow und Kriegsminiſter von Einem über die
deutſche Politik.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow und der Kriegsminiſter
von Einem haben es beide für gut befunden, wieder einmal
in der außerdeutſchen Preſſe Deutſchlands Friedensliebe zu
dokumentieren. Jn Erwiderung einer Anfrage, ob die
Meldungen richtig ſeien, daß der Sieg der nationalen
Parteien bei den Wahlen die deutſche Regierung ermutigen
werde, eine aggreſſive auswärtige Politik einzuleiten, ließ
nach dem „Lok.-Anz.“ der Reichskanzler Fürſt Bülow der
„Publiſhers' Preß Aſſociation“ (New-York), einer Ver-
einigung von 530 amerikaniſchen Zeitungen, folgende Ant-
wort zukommen:

„Die Annahme, als bedeute der Ausfall der neuen
Reichstagswahlen eine Wendung zu einer aggreſſiven
Weltpolitik, iſt gänzlich irrig. Wenn die Regierung ſich mit der-
artigen Abſichten trüge, ſo hätte ſie doch den Etat gleich ent-
ſprechend abändern müſſen. Der Etat wird aber im weſentlichen
unverändert vorgelegt.

Der Kaiſeriſt nicht kriegeriſchgeſinnt, wie man
im Auslande hier und da annimmt. Er hat ſelbſt das Wort von
der „öden Weltpolitik, die überall dabei ſein muß'“, geſprochen.
Er hat ſeinen Willen noch immer im Sinne des Friedens geltend
gemacht. Dem Reichskanzler Fürſten von Bülow
kann man ebenſowenig abenteuerliche Ten-
denzen nachſagen. Er hat während ſeiner ganzen Amts-
führung in Wort und Tat gezeigt, daß ihm ſolche fern liegen.

Man irrt ſich ſehr, wenn man die nationale Stimmung, aus
der heraus der neue Reichstag gewählt iſt, nicht für national,
ſondern für nationaliſtiſch und chauviniſtiſch hält. Er iſt ge-
wählt gegen die antinationale Arroganz einer
wider natürlichen Parteikonſtellation. Dieſe
Arroganz hat das nationale Empfinden des Volkes empört. Die
Frage lautete: Behauptung oder Aufgabe der Kolonie Deutſch-Südweſtafrita. Wenn man behaupten will, was man hat, ſo iſt

das kein agreſſiver Jmperialismus. Dieſelbe Mehr-
heit, welche Südweſtafrika behaupten will, würde ſich gegen phan-
taſtiſche Pläne ausſprechen.

Der Reichstag wird aber gar nicht dazu kommen, zu
zeigen, daß er nicht chauviniſtiſch, ſondern nur national iſt, weil
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ihm kein Vorſchlag im Sinne eines aggreſſiven
und abenteuerlichen Jmperialismus gemacht
werden wird.“

Aehnlich hat ſich der preußiſche Kriegsminiſter v. Einem
in einer Unterredung ausgeſprochen, die der engliſche Jour-
naliſt Baßford mit ihm hatte und die dieſer im Londoner
„Graphic“ veröffentlicht. Das Blatt berichtet darüber:

„Als die Unterredung ſich dann auf die Erhaltung des
Friedens im allgemeinen und auf die Beſtrebungen der Anhänger
der Friedensbewegung, welche die Abſchaffung oder doch die Ver-
ringerung der Rüſtungen befürworten, erſtreckte, bemerkte der
Kriegsminiſter, daß deren Grundſätze weder für Deutſchland nochfür Preußen angewandt werden könnten. Dann fuhr er fort:
„Allgemeine Wehrpflicht, von ganz Europa angenommen, iſt eine
Garantie für den Frieden. Eine Nation, die in ihrer ganzen
männlichen Bevölkerung verteidigt wird, wird niemals
leichtfertig ſich in einen Krieg ſtürzen. Und da der
Tag noch nicht gekommen iſt, wo ein Volk es nicht nötig hat, in
der Lage zu ſein, ſich gegen einen möglichen Feind zu verteidigen,
können wir noch nicht daran denken, die Heere aufzulöſen. Aber
eine Nation in Waffen wird heutzutage ſtets danach trachten, den
Frieden zu erhalten.“

Unter ſeine Photographie, die im „Graphic“ reprodu-
ziert worden iſt, hat General von Einem eigenhändig die
Worte geſchrieben:

Deutſchland wird nur Krieg führen, wenn
ſeine nationale Ehre verletzt wird oder ſeine Lebens-
intereſſen bedroht werden.“

Vorher hatte der Kriegsminiſter ſein Bedauern darüber
geäußert, nie in England geweſen zu ſein und wenig Eng-
länder kennen gelernt zu haben. Seine Vorfahren aber
hätten nahe Beziehungen zu England gehabt. Sein Groß-
vater v. Einem z. B. habe in der engliſch- deutſchen Legion
in Spanien unter Wellington gedient und unter ihm auch
bei Waterloo als Brigade-Kommandeur gefochten. Dort
ſei er ſchwer verwundet worden. Sein Urgroßvater mütter-
licherſeits, Frhr. v. Dörnberg, habe eine führende Stellung
bei der Erhebung gegen König Jérome eingenommen.
Später habe er das Kommando einer engliſchen Kavallerfe
Brigade erhalten, die er bei Waterloo befehligt habe.

Das Ausland kann alſo über Deutſchlands angebliche
Kriegsgelüſte wieder völlig beruhigt ſein. Eigenartig iſt es
allerdings, daß dergleichen immer noch wieder betont werden
muß.

W. Zur Eröffnung des Reichstages. Wie das
Wolffſche Telegraphen-Bureau hört, wird der Kronprinz
der Eröffnung des Reichstages im Weißen Saale des
Schloſſes am Dienstag beiwohnen.

Die drei braunſchweigiſchen Reichstagsabgeordneten haben
ſich mit einer Gingabe an den Kaiſer gewendet, in der ſie
im Sinne der letzten Landtagsreſolution die Hoffnung aus
ſprechen, daß in der braunſchweigiſchen Thronfolge-
frage eine Verſtändigung nach der Richtung hin erzielt
werde, daß der Prinz Ernſt Auguſt zur Regierung zugelaſſen
werde. Ferner wird in der Eingabe bemerkt, daß die Abſender es
dankbar anerkennen würden, wenn ihnen in der Angelegenheit
eine Audien z beim Kaiſer gewährt werden würde. Auch der
Vorſtand der braunſchweigiſchen wel fiſchen Partei hat eine
Adreſſe an den Kaiſer gerichtet, in der ebenfalls dem Wunſche
Ausdruck gegeben wird, daß das angeſtammte Fürſtenhaus wieder
in das Land zurückkehre.

Dr. Theodor Barth will leider doch nicht dauernd nach
Amerika überſiedeln, ſondern wird ſich nur Anfang April auf
längere Zeit nach Amerika begeben, um „die Eindrücke ſeiner
Studienreiſen vom Jahre 1886 und 1893 aufzufriſchen und alte
Verbindungen wieder anzuknüpfen“. Er gedenkt nach ſeiner
Amerifareiſe ſich wieder in bisheriger Weiſe am politiſchen Leben
Deutſchlands zu beteiligen. Alle gute Geiſter!! Die Nachricht
von dem Eingehen der im 23. Jahrgange ſtehenden Zeitſchrift
„Nation“ wird in der Sonnabend-Nummer des Blattes beſtätigt.

Eine Sezeſſion im Bunde deutſcher Boden-Reformer Aus
Berlin ſchreibt man: Jm Bunde deutſcher Boden-Reformer iſt
eine Sezeſſion zu erwarten. Die von der Charlottenburger Orts-
gruppe erhobenen Vorwürfe gegen den Bundesleiter Adolf
Damaſchke werden von der Mehrheit der Bundesmitglieder zurück-
gewieſen. Der Vorſtand iſt vom Vorſitzenden ſelber zu einer
außerordentlichen Sitzung nach Berlin einberufen worden und hat
dort zur Angelegenheit Stellung genomen. Es wurde hier be-
ſchloſſen, Herrn Damaſchke unbedingtes Vertrauen auszuſprechen
und ihn zu erſuchen, die Geſchäfte weiter zu führen. Gleichzeitig
wurde den Charlottenburger Herren ſchärfſte Mißbilligung ausge-
ſprochen und ihnen nahegelegt, ihren Austritt aus dem Bunde
deutſcher BodenReformer zu erklären. Die Opponenten wollen
nun eine neue Bodenreformergruppe bilden.

Aus der Armee. Zahlreiche Perſonal-Ver-
änderungen in der preußiſchen Armee ſind unterm
16. Februar vom Kaiſer vollzogen worden. Wir teilen davon heutedie folgenden mit: Es wurde Waenkerv. Dankenſchweil,
Gen.-Lt. und Kommandeur der 11. Jnf.-Brig., mit Beibehalt
ſeines Wohnſitzes in Brandenburg a. H. zu den Offizieren von
der Armee verſetzt; v. Claer, Oberſt und Kommandeur des
Garde-Gren.-Regts. Nr. 5, mit der Führung der 11. Jnf.-Brig.
beauftragt; v. Eben, Oberſt und Abteil.-Chef im Kriegsmini-
ſlerium, zum Kommandeur des Garde-Gren.-Regts. Nr. 5 er-
nannt; andel, Oberſt und Chef des Generalſtabes des
15. Armeekorps, als Abteil.-Chef in das Kriegsminiſterium ver-
ſetzt; v. Pappritz, Oberſt und Kommandeur des Ulan.-Regts.
Nr. 16, unter Verſetzung in den Generalſtab der Armee zum Chef
des Generalſtabes des 15. r Gr. v. Pfeil u. Klein-
Ellguth, Oberſtlt. im Seaſra eneralſtabe, unter Enthebung
von dem Kommando zur Dienſtleiftung, beim Stabe der 2. Armee-
Jnſp., zum Kommandeur des Ulan.-Regts. Nr. 16. ernannt;
v. Brauchitſch, Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.Regt.



Nr. 32, dem Regt. aggregiert und zur Dienſtleiſtung beim Stabe
der 2. ArmeeJnſp. kommandiert; Frhr. v. d. Goltz, Oberſt
und Chef des Generalſtabes des 11. Armeekorps, und Gaher,
Oberſt und Chef des Generalſtabes des 16. Armeekorps, der
Rang pp. als Brig.-Kommandeure verliehen; Frhr. v. Rechen
berg, Oberſt und Kommandeur des Jnf.-Regt. Nr. 166, zum
Komandanten der Feſte Boyen und v. Windheim, Oberſt beim
Stabe des Jnf.-Regts. Nr. 91, zum Kommandeur des Jnf.-Regts.
Nr. 156 ernannt. Zu Brigade-Kommandeuren wurden ernannt:
Serno, beauftragt mit der Führung der 15. Feldart.Brig.,
Carp, beauftragt mit der Führung der 14. Feldart.-Brig.,
Pitſchel, beauftragt mit der Führung der 10. Feldart.-Brig.,
v. Lavergne Peguilhen, beauftragt mit der Führung der
31. Feldart.-Brig. Die vollſtändige Liſte der Veränderungen
veröffentlichen wir morgen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Sonnabend zu-

nächſt die allgemeine Beſprechung über den Juſtizetat zu Ende.
Erſter Redner war Abg. Stroſſer (konſ.), der in lichtvollen
Ausführungen die jetzige unbefriadigende Behandlung geiſtesge-
ſtörter Verbrecher vor Gericht kritiſierte und dem Staat dabei die
Aufgabe zuwies, beſondere Jrrenhäuſer für geiſteskranke Ver
brecher zu ſchaffen. Als der Redner ſein Bedauern darüber aus
ſprach, daß es auch jetzt noch in Preußen Polen gebe, die der
deutſchen Sprache nicht mächtig ſeien, unterbrach ihn der Abg.
Korfanty (Pole) durch den Zwiſchruf „Gemeinheit!“ Dieſes
jugendlich-ungezogene Benehmen rief große Erregung hervor.
Präſident v. Kröcher rief den Abg. Korfanty zur Ordnung.
Die Ausführungen des Abg. v. Schuckmann (konſ.) veran
laßten den Juſtizminiſter Dr. Beſeler zu der Erklärung,
es werde in allen neuen Gerichtsgebäuden für Warteräume für
das Publikum geſorgt; auch ſei den Gerichtsbeamten eingeſchärft,
ſich jedes ſchroffen Tones gegenüber dem Publikum zu enthalten.
Nach weiteren Reden der Abgg. Frhr. v. Wolff- Metternich
(Zentr.) und Krauſe-Waldenburg (natl.) wurde der Titel
Miniſtergehalt bewilligt. Jn der Einzelbeſprechung führte Abg.
Korfanty (Pole) Beſchwerde darüber, daß die Staatsanwälte
in den gemiſchtſprachigen Landesteilen mit zweierlei Maß meſſen
und machte ihnen zum Vorwurf, daß ſie nicht gegen diejenigen
Lehrer einſchreiten, welche von dem Züchtigungsrecht gegenüber
widerſpenſtigen Kindern Gebrauch machen. Seine Ausführungen
wies Miniſter Dr. Beſeler mit dankenswerter Beſtimmtheit
zurück, und die Abgg. Schiffer (natl.) und Stroſſer
(konſ.) betonten, daß Abg. Korfanty für die Behauptung, die
Staatsanwälte im Oſten meſſen mit zweierlei Maß, auch nicht den
Schatten eines Beweiſes vorgebracht habe. Schließlich wurde die
Beratung auf Montag 11 Uhr vertagt. Schluß 4 Uhr.

Wohin deutſche Arbeitergroſchen fließen. Jm „Vor-
wärts“ wird eine neue Quittung über die Sammlung für
die ruſſiſchen Revolutionäre veröffentlicht. Danach ſind
deutſchen Arbeitern bisher im ganzen 339 612,93 Mk. für
die ruſſiſchen Herren vom Dynamit und vom vergifteten
Dolch aus der Taſche gelockt worden. Offenbar zieht die
Sache aber nicht mehr recht, denn der ſozialdemokratiſche
Parteivorſtand hat für den gleichen Zweck eine zweite, neue
Sammlung eingerichtet unter dem Aushängeſchild: „Zur
Förderung ſozialdemokratiſcher Dumawahlen in Rußland.“
Jn don ſind bisher 11 675,80 Mk. zuſammengebracht
worden.

F Sozialdemokratie und Luxus. Dem „Wilsdruffer
Wochenblatt“ wird folgendes reizende Geſchichtchen mitge-
teilt: Auf einer der Vorſtadtlinien der elektriſchen Straßen
bahn in Dresden fuhr dieſer Tage eine mit einem großen
Pelzmantel bekleidete Dame. Bald ſtiegen zwei „Genoſſen“
ein, welche nicht unterlaſſen konnten, über dieſen Luxus ihre
Sticheleien kund zu geben. „Würdeſt Du Deiner Frau
einmal einen ſolchen Pelz kaufen fragte der eine. „Nee,
die ſollte mir nur kommen, der wollte ich es ſchon begreif-
lich machen,“ war die Antwort. Da es in dieſer Weiſe fort-
ging, ſtieg die Dame aus. Der Schaffner ſagte dabei er-
ſtaunt: „Aber Frau Doktor, warum ſteigen Sie denn ſchon
ab, Sie ſind ja noch gar nicht zu Hauſe.“ „Jch gehe lieber
zu Fuß, denn drinnen ſitzen zwei „Herren“, welche mich be-
leidigen wollten,“ meinte die Dame. Als der Wagen wieder
im Gange war, trat der Schaffner mit den Worten auf die
beiden „Herren“ zu: „Kennen Sie die Dame, die Sie mit
Jhren Sticheleien treffen wollten Als es verneint wurde,
meldete der Schaffner: „Es war Frau Dr. Gradnauer!“
Dr. Gradnauer iſt bekanntlich der Dresdener „Obergenoſſe“,
der bei den jüngſten Reichstagswahlen der Kandidat der
Sozialdemokratie war und durchfiel. Wir müſſen dem ge-
nannten Blatte natürlich die Gewähr für die Richtigkeit der
Angaben überlaſſen.

Mr. Stead und die Henkung der Redakteure. Aus Ant-
werpen ſchreibt der Friedensfreund Mr. Stead an die „Köln.
Ztg.“: „Aus dem „Matin“ erſehe ich, daß man mir die Erzählung
in den Mund gelegt hat, Fürſt Bülow habe geſagt, er wolle für
den Frieden einſtehen, wenn er ein Dutzend Zeitungsſchreiber
einſchließlich der Chefredakteure der „Köln. Ztg.“ und der
„Times“ aufhängen dürfe. Fürſt v. Bülow hat mirnichts
derartiges geſagt; er ſprach vielmehr mit großer
Achtung von der deutſchen Preſſe und hob mir gegen-
über deren friedenfördernden Einfluß hervor. Der
Urheber der Geſchichte von dem Verfahren, den Frieden durch Auf
hängen von zwölf Redakteuren zu ſichern, war General von
Schweinitz, den ich im Jahre 1888 in Petersburg beſuchte.
Jch erzählte die Geſchichte dem Fürſten Bülow; daher die Ver-
wechslung.“

Herr Stead mag ſich beruhigen. Es hat ohnehin niemand
r daß Fürſt Bülow ſo törichtes Zeug habe ſchwatzen

önnen.

Unberechtigte Anklagen gegen die deutſche Ver
waltung in Kamerun. Gegenüber den in dem letzten Be-
richte des Oberkommiſſars von Nordnigerien der deutſchen
Verwaltung in Kamerun gemachten Vorwürfen, daß ſie
Sklavenhandel und das Abhalten von Sklavenmärkten in
großem Stile dulde, führt ein Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg.“ aus, bei der Unterredung, die ein engliſcher
Beamter mit dem Leutnant Nitſchmann hatte, und in deren
Verlauf der deutſche Offizier geäußert haben ſoll, die deutſche
Verwaltung kümmere ſich üderhaupt nicht um die Einge-
borenen und miſche ſich in den Sklavenhandel nicht ein,
ſcheine jedenfalls ein Mißverſtändnis mit untergelaufen zu
ſein. Jn Wirklichkeit liege die Sache ſo, daß die deutſche
Verwaltung ſich in den in Betracht kommenden Reſident-
ſchaften Garua und Kuſſeri nur bei zwingenden Gründen in
die Angelegenheiten der Eingeborenen miſche, Sklaven-
handel aber ſei verboten und werde ge-
gebenenfalls beſtraft. Sklavenhaltung ſei ge-
ſtattet, aber die Kinder der noch in Sklaverei Befindlichen
würden frei. Ein Sklavenhandel im Ver-
borgenen über die Landesgrenzen ſei natürlich nicht
immer zu verhindern. Jedenfalls habe man eng
liſcherſeits nicht die grinaſe Berechtigung zur Annahme,
daß Heutſchen ihre Verpflichtungen im Sinne der

en wie die EngBrüſſeler Akte nicht in dem Sinne aus
Länder

Deutſchland und Marokko. Der Pariſer „Matin“
hält trotz wiederholter n von deutſcher Seite
an der Behauptung feſt, daß der Sultan von Marokko
deutſche Jntereſſenten vorzöge und im Widerſpruch mit der
AlgecirasAkte den Eiſenbahnbau von Marokko nach Larache
deutſchen Jngenieuren übertragen hätte. Die „Magd. Ztg.“
ſtellt demgegenüber noch einmal feſt, daß dieſe Behauptungen
des „Matin“ durchaus haltlos ſind. Jm übrigen er-
innert das Blatt daran, daß der Sultan ſelbſt mit dem
1. Januar d. J. an die AlgecirasAkte gebunden iſt, und daß
die ſcherifiſche Regierung nichts, was mit der Akte in
Widerſpruch ſteht, beſchließen kann, ohne ſich ſelbſt in Gegen
ſatz zu den übrigen Signatarmächten zu ſtellen.

Ausland.
Frankreich.

Der Kirchenſtreit.
Der Kultusminiſter hat ſeinen Kollegen im Kabinett Exem

plare der neuen Faſſung der Vortragsformel betr. die Ver-
pachtung von Kirchen überſandt. Die Lage wird bis zu dem am
Dienstag ſtattfindenden Miniſterrat, der darüber entſcheiden ſoll,
ob er der jetzigen oder der früheren Faſſung zuſtimmt, ſtationär
bleiben. Die Regierung wird die Jnterpellattonen über dieſen
Gegenſtand am Dienstag beantworten und die Entſcheidung, die
ſie hierüber gefaßt hat, bekannt geben.

Rußland.
Neue Mordtaten.

Der Hafenchef von Baku iſt am 17. Februar ermordet
worden. Jn Neu-Margelan im Ferganagebiet wurde
gegen den Militärgouverneur Pokotilo, als er die Kirche ver
ließ, ein Revolverattentat verſucht. Der Gouverneur
blieb unverletzt; der Täter wurde ergriffen.

Türkei.

Fehim Paſcha,
deſſen Beſtrafung von deutſcher Seite verlangt worden iſt, wurde
nach Bruſſa verbannt. Die Verbannung iſt auf direkte Veran-
laſſung des Sultans auf Grund der von einer Spezialkommiſſion
vorgenommenen Unterſuchung erfolgt.

Marvpkko.

Zur Lage.
Jn Fez werden Mannſchaften in beträchtlicher Stärke

zuſammengezogen; man glaubt, daß es die Leute ſeien, die das
internationale Polizeikorps bilden ſollen.

Von angeſechenen Leuten des Beniarros- Stammes iſt in Fez
das Erſuchen geſtellt worden, daß die Mahallah nicht
gegen den Marabut Abd-el-Selem, zu dem ſich Rai-
ſuli geflüchtet hat, vorgehen ſolle; es wurde ihnen geantwortet,
der Marabut könne weltlichen Perſonen kein Aſyl
bieten.

Man nimmt in Tanger an, daß der Kaid Mac Lean, der
vor kurzem nach Fez abgereiſt iſt, die Aufgabe hat, Mittel für den
Unterhalt der Mahallah zu fordern.

Wie es in Tanger heißt, ſoll der Machſen geneigt ſein,
dem Entwurf zum Ausbau des Hafens von Larache zuzu-
ſtimmen, was eine Ausgabe von 7 500 000 Franken für den
ſcherifiſchen Schatz bedeutet. Der Koſtenaufwand für die Hafen
bauten in Caſablanka und Saffi, für welche eine franzö-
ſiſche Geſellſchaft den Zuſchlag erhalten hat, beträgt nur drei
Millionen Franken.

Nordamerika.

Die Reform der Einwanderungsbill.
Der Bericht der gemiſchten Kommiſſion beider Häuſer des

Kongreſſes über das Einwanderungsgeſetz wurde am 16. Februar
vom Senat ohne namentliche Abſtimmung angenommen.
Das Geſetz enthält einen Zuſatz, wonach der Präſident die Zu
laſſung von Staatsangehörigen eines anderen Landes zu dem
kontinentalen Gebiet der Vereinigten Staaten verweigern kann,
wenn die Päſſe der betreffenden Einwanderer für ein anderes
Land als die Vereinigten Staaten oder für die inſularen Be
ſitzungen der letzteren oder für das Panamakanal- Gebiet lauten,
ſofern er überzeugt iſt, daß die Päſſe in einer Weiſe benutzt
werden, welche die Intereſſen der amerikaniſchen Arbeiter ſchädigt.
Durch dieſen Zuſatz, mit welchem ſich der japaniſche Botſchafter
bis zum Abſchluß eines neuen Vertrages zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Japan einverſtanden erklärt hat, ſoll der ja-
paniſche Zwiſchenfall erledigt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 17. Februar. (Von der Schule.) Die von

der hieſigen Gemeinde beſchloſſenen Gehaltsſätze für die Lehrer haben
die Beſtätigung der Regierung gefunden. Die hieſigen Lehrer erhalten
vom 1. April ab 1300 Mk. Grundgehalt, 200 Mk. Alterszulagen und
350 Mk. Mietsentſchädigung. Für eine neu zu errichtende Stelle iſt
eine Lehrerin in Ausſicht genommen. Das mit 900 Mk. beſchloſſene
Grundgehalt derſelben erhöhte die Regierung auf 1000 Mk.

O. Rothenſchirmbach, 17. Februar. Ein frecher Raub-
anfäll) trug ſich am Freitag auf der Chauſſee zwiſchen hier und
Biſchofroda zu. Ein junges Mädchen, welches Waren von hier nach
Biſchofroda getragen hatte, wurde auf dem Rückwege in der Nähe des
Kaiſerdenkſteins überfallen. Der eine der Räuber faßte das
Mädchen von hinten, während der andere es mit dem Tode bedrohte,
wenn es nicht ſein Geld herausrückte. Hoffentlich gelingt es recht bald,
die beiden Strolche zu erwiſchen, damit ſie ihre gerechte Strafe erhalten.

4 Bitterfeld, 18. Febr. (Emil Voigt Am 15. er. iſt
der Direktor der Bitterfelder „Luiſengrube“ und Ziegelei- Aktiengeſellſchaft
in Bitterfeld, Herr Emil Voigt, verſtorben. Der Entſchlafene, welcher
ſich allgemeinen Anſehens erfreute, gehörte länger als 30 Jahre der
Halleſchen Handelskammer an, um deren Förderung er ſich große Ver
dienſte erworben hat. Er ruhe in Frieden!

p. Helbra, 17. Febr. (Selbſtmord. Mittelſchul e.)
Die 62jährige Ehefrau des in der hierſelbſt wohnhaften
Bergmanns Franke hat ſich auf dem Boden ihres Hauſes erhängt.
Sie hat die Tat in einem Anfalle von Schwermut infolge längerer
Krankheit begangen. Rege Beteiligung vorausgeſetzt, ſoll dem Ver
nehmen nach im Laufe des Jahres hier eine PrivatMittelſchule ins
Leben geruſen werden, in welcher Knaben und Mädchen zunächſt bis
zum 10. Lebensjahre gediegenen Unterricht erhalten ſollen. Der weitere
Ausbau der Schule durch Einrichtung weiterer Schulklaſſen ſoll nach
und nach erfolgen.

Holdenſtedt, 18. Februar. (Bahnbauangelegenheit.)
Die an der projektierten Brihnlinie Querfurt- Sangerhauſen
liegenden Ortſchaften entfalten eine rege Tätigkeit zugunſten des Projekts.
Es ſind Petitionen in Vorbereitung, die ſeitens der Intereſſenten an
den Landtag gerichtet werden ſollen.

c Freyburg a. U., 17. Febr. (Vorſchußverein.) J den
45 Jahren ſeines Beſtehens zahlte der hieſige Vorſchußverein
762 729,47 Mk. an Zinſen für Spareinlagen und 291 306,95 Mk.
Dividende an Mitglieder. Zur Feier des in fünf Jahren ſtattfindenden
50jährigen Jubiläums wurde als erſte Rate eine Rücklage von 600 Mk.
beſchloſſen.

f. Naumburg, 17. Februar. (Die Stadtverordneten
Verſammlung) lehnte die beantragte Verlängerung der Straßen
bahn vom Roonplatz bis zum Michaelistor ab. Bei Erörterung der
Angelegenheit wurde u. a. angeführt, daß die Straßenbahn im erſten
Betriebsmonate eine Einnahme von 4600 Mk. gehabt habe und eine
weitere günſtige Entwickelung derſelben zu erwarten wäre. Gemäß
Anweiſung des Bezirksausſchuſſes wurde die Wertumſaßſteuer in der
Weiſe feſtgeſetzt, daß 2 Proz. für unbebaute Grundſtücke im Bebauungs-

ſollen. Die Gehälter der Lehrerinnen an der Volksſchule, Bürgerſchule
und Luiſenſchule wurden auf der Grundſtufe von 900, 1000 bezw.
1050 Mark aufgebeſſert, die Anfangsgehälter der techniſchen
Lehrerinnen an vorgenannten Schulen wurden auf 800, 900
bezw. 850 Mk. feſtgeſetzt. Die Stadtverordneten ſtimmten den Be
dingungen zu, die der Stadt Naumburg vom preußiſchen Fiskus in
Hinſicht auf das hier zu errichtende Seminar geſtellt worden ſind.
Danach iſt die StadtverordnetenVerſammlung bereit, dem zu errichtenden
Seminar und der Präparande die Räume in der alten Realſchule für
eine jährliche Miete von 800 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. Es ſollen
nunmehr Verhandlungen wegen Errichtung eines neuen Seminar-
gebäudes mit dem ProvinzialSchulkollegium gepflogen werden.

V Vom Unterharz, 17. Febr. (Witterungsumſchlag.)
Auf dem Gebirge iſt ſeit einigen Tagen auch Tauwetter eingetreten.
Heute wurde die Schneeſchmelze durch anhaltende Regengüſſe und ſtarke
ſüdweſtliche Winde ſehr beſchleunigt, ſo daß in den nächſten Tagen ein
bedeutendes Steigen der Harzgewäſſer zu erwarten iſt. Auch der Auf
et der die Flußläufe füllenden gewaltigen Eismaſſen kann ſtündlich
erfolgen.

Mühlhauſen i. Th., 17. Febr. (Zur Wahl in Mühl-
hauſen-Langenſalza.) Die freiſinnige Volks-
partei hat für die Erſatzwahl im Wahlkreiſe Mühlhauſen-
Langenſalza-Weißenſee den Lehrer Merten-Berlin, der bisher
den Wahlkreis Jerichow 1 und 2 im Reichstag vertrat, aber bei
der Stichwahl unterlag, als Kandidaten aufgeſtellt.

W. Th. St. Andreasberg i. H., 18. Febr. (10. Winterfeſt.)
Die Feſttage ſind vorüber. Gar mannigfaltig war das Programm.
Wettläuſe auf Schneeſchuhen der Damen, der Herren, der Jugend, der
Waldarbeiter, bei denen die 8 Kilometer lange Strecke von den meiſten
in etwa 30 Minuten zurückgelegt wurde und Schneeſchuhſprünge über
die hohe Schanze im Teichtal, der bekannten Andreasberger Sportsſtätte,
wechſelten ab mit dem Wettrodeln durch die ſteilen Straßen der Stadt,
das namentlich bei den zahlreich erſchienenen Feſtgäſten großen Anklang
fand. Demjenigen, für den die erhabene Schönheit des Winters im
Gebirge die Hauptanziehungskraft bildete, bot eine Schlittenfahrt, an
der über 50 vollbeſetzte Schlitten teilnahmen, durch das herrliche
Siebertal Gelegenheit, die Pracht der beſchneiten Wälder kennen zu
lernen. Was ſollen wir noch ſagen von den feſtlichen Empfängen, von
dem feuchtfröhlichen Kommers mit ſeinen Vorführungen aus dem
Bergmannsleben und Treiben Altandreasbergs, von dem Sportsball
uſw. Das 10. Winterfeſt war auch diesmal ſo wohlgelungen, daß es
allſeitig Befriedigung erweckte und der frohen Feſttage werden alle noch
lange gedenken.

2. Annaburg, 17. Februar. (Gefährliches Spielzeug.)
Der 14jährige Schulknabe Wagner hatte ſich in den Beſitz eines kleinen
Taſchenrevolvers geſetzt. Bei dem Spielen ging die geladene Waffe
los und die Kugel durchbohrte dem Knaben die linke Hand und blieb
im linken Beine ſtecken, Der verunglückte Knabe mußte in die Halleſche
Klinik geſchafft werden.

Torgau, 17. Febr. zum Todesſturz des Leutnants
Horſt v. Oetinger. Verbrüht.) Zu dem bereits gemeldeten
Tode des Leutnants Horſt Ritter und Edler von Oetinger wird dem
„L. T.“ von informierter Seite noch mitgeteilt, daß der Tod des jungen
Offiziers geſtern mittag in der Reitbahn des Thür. Huſaren Regiments
Nr. 12 hier erfolgte. Der Genannte beabſichtigte, mit ſeinem Pferde
ein Hindernis zu nehmen, dabei überſchlug ſich das Tier und begrub
den Reiter unter ſich. Der Bedauernswerte erlitt einen mehrfachen
Rippenbruch, der eine Verletzung des Herzens und infolged ſſen den ſo
fortigen Tod des jungen Offiziers herbeiführte. Er iſt der einzige
Sohn der Familie und ein Neffe des Brigadekommandeurs General-
majors von Oven hier. 22 Jahre alt, erfolgte im November
vorigen Jahres ſeine Beförderung gar Offizier er war der jüngſte
Leutnant im Regiment und unter Vorgeſetzten, Kameraden und Unter
gebenen gleich beliebt und geſchätzt. Seine Beerdigung erfolgt auf dem
hieſigen Friedhof am Dienstag nachmittag. Die Ehefrau des Guts
beſitzers Kühn in Bergwitz war im Begriff, einen Topf mit
kochendem Waſſer aus dem Ofen zu nehmen, als ihr in demſelben
Augenblick der ſieben Jahre alte Knabe K. den Topf aus den Händen
ſtieß und das heiße Waſſer ſich über den Kopf des Knaben ergoß. Das
bedauernswerte Kind wurde ſchwer verbrüht und ſtarb kurz darauf nach
unſäglichen Leiden.

Zerbſt, 17. Febr. (JZum Stadt- und Heimatfeſt)
iſt die bildneriſche Ausſchmückung des Rathausſaals beſchloſſen
worden. Das Kollegium bewilligte hierzu 4500 Mk. Jn der vor-
geſtrigen GemeinderatsSitzung wurde die Ausführung von zwei
jetzt als Skizzen vorliegenden Bildern („Der erſte Einzug der As-
kanier in Zerbſt 1307“ und „Luther wird nach ſeiner Predigt in
dem Auguſtinerkloſter vom Bürgermeiſter und den Rathmannen
auf dem Marktplatze feierlich begrüßt“) des Malers Korn-Doſſau
genehmigt. Die Bilder koſten 7000 Mk. Die an dieſer Summe
noch fehlenden 2500 Mk. werden aus privaten Mitteln aufgebracht.

Koswig (Anhalt), 17. Februar. (Feuer. Verkohlte
Leiche.) Jm benachbarten Orte Sen ſt brach in einem Stallgebäude
des Gutsbeſitzers Lohmann Feuer aus, durch as ein beträchtlicher
Schaden entſtand, da die Stallungen niederbrannten, Bei den Auf-
räumungsarbeiten fand man, wie die „Magdeb. Ztg“ ſchreibt, vor
geſtern eine vollſtändig verkohlte Leiche. Da ſeit einigen Tagen ein
Schuhmacher aus Senſt verſchwunden iſt, ſo nimmt man an, daß es
deſſen Leiche iſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Gotha, 17. Febr. (Leichte ErkrankungdesHerzogs.)
Die Gothaer Blätter melden Der Herzog hat ſich eine leichte Erkältung
zugezogen und muß ſeit einigen Tagen das Bett hüten. Das Allgemein-
befinden gibt zur Beſorgnis keinen Anlaß.

W. Lauſcha, 17. Februar. (Feuer.) Jn der Nacht zum Sonn-
abend iſt die im Steinachgrund, 2 Kilometer von hier gelegene Dampf-
ſchneidemühle von Richard Ebermann niedergebrannt. Wohnhaus und
Stallungen blieben vom Feuer verſchont.

W. Gräfentgal, 17. Februar. (Das hieſige Schöffen-
gericht) verurteilte fünf ausländiſche, am Bahnbau Eichicht-
Lobenſtein beſchäftigt geweſene Arbeiter, die anfangs Januar in
Lichtentanne derartige Exzeſſe verübt hatten, daß die Feuerwehr
alarmiert werden mußte, zu Gefängnisſtrafen von 8 Tagen bis zu
5 Monaten.

Altenburg, 16. Febr. (Gärtnerſchule.) Die Fort-
bildungsſchule des hieſigen Gärtnervereins begeht nach Meldung
der „L. N. N.“ am 14. März d. J. das Jubiläum ihres 25jährigen
Beſtehens. Für unſere Stadt, die mit ihren 70 Gärtnereien mit
an der Spitze der deutſchen Gärtnerſtädte ſteht, hat ſich die
Gärtnerſchule als ein ſegensreiches Jnſtitut erwieſen, welches
nicht zu unterſchätzen iſt. Auch die Behörde weiß das Beſtehen
der Anſtalt zu würdigen und läßt ihr ſtaatliche Unterſtützung an-
gedeihen.

W. Koburg, 17. Febr. (Die Beiſetzung der Prinzeſſin
Klementine von Koburg) erfolgt hierſelbſt in der Gruft der
katholiſchen Kirche St. Auguſtin, wo auch der im Jahre 1881 ver-
ſtorbene Gemahl der verſtorbenen Prinzeſſin, Prinz Auguſt von
Sachſen Koburg-Gotha, beigeſetzt iſt.

W. Koburg, 17. Febr. (Das 100 jährige Beſtehen des
6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 95)
wurde geſtern hier unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung ehe
maliger Angehöriger des 3. Bataillons und unter reger Anteilnahme
der Bevölkerung ſowie der Behörden feſtlich begangen. Den Glanz-
punkt der Feſtlichkeiten bildete eine Parade des 3. Bataillons und
der ehemaligen 95er auf dem Schloßplatze. Für 600 Kriegsteilnehmer
und aktive Unteroffiziere gab die Stadt Koburg ein Feſtmahl.
Legzee Karl Eduard war wegen eines leichten Unwohlſeins an der

eilnahme der Feſtlichkeiten verhindert.
7

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Bei der unter
dem Vorſitz des Geh. Regierungsrates Troſien aus Magdeburg am
Königl. Domgymnaſium zu Naumburg a. S. gehaltenen
Abiturientenprüfung erhielten zwölf Oberprimaner
das Zeugnis der Reife. Jn ein Fabrikkontor in der Grenz-
ſtraße zu Reudnitz wurde in der Nacht zum Freitag ein

ebrochen und ca. 1700 Mk. geſtohlen, darunter 15 Ein-
gebiete und 1 Proz. für andete Grundſtücke und Häuſer erhoben werden hundert- und ein Fünfzigmarkſchein. Auf die Wiedererlangung
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des Geldes iſt eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſeht. Geh.
Hofrat Prof. Dr. Robert Otto in Braunſchweig iſt im

Lebensjahre geſtorben. Die Lohnbewegung der
Schmiedegeſellen in Pößneck darf als beigelegt gelten. Es
wurde ein neuer, auf drei Jahre verbindlicher Tarif vereinbart.

Jn Ganzig bei Oſchatz hat ſich ein Lehrer Zieger aus
gorna bei Leipzig ver giftet. Das Motiv zu der Tat iſt un
bekannt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen Durch Ab

leben ihres Jnhabers iſt die zum 1. März 1907 zu beſetzende
zweite Pprdigerſtelle zu Jerichow, Diözeſe Sandau, frei ge
worden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung) das Grundgehalt
der erſten Klaſſe von 1800 Mk. Zur Stelle gehören drei Kirchen.
Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Be
werbungen ſind bis zum 20. Februar d. J. bei dem Königlichen
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Die erledigte eban
geliſche Diakonatſtelle zu Brehna in der Ephorie Brehna iſt
dem bisherigen Hilfsprediger Henze in Halle a. S. verliehen.

Verliehen wurde den penſionierten Bahnwärtern David
Dahl zu Salzwedel und Chriſtian Hellert zu Mieſterhorſt
im Kreiſe Gardelegen, dem Schiffslademeiſter Friedrich Kum-
bier zu Magdeburg, dem Juſtierer Franz Helmrich, dem
zimmerpolier Johann Friedrich Schellhaas, dem Tiſchler
Louis Preßler, ſämtlich zu Mühlhauſen i. Th., dem Böttcher
(Werkführer) Louis Seifart zu Nordhauſen das Allgemeine
Ehrenzeichen. Den nachbenannten Offizieren e. iſt die Er
laubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Orden erkeilt, und zwar: der erſten Klaſſe des Bayeriſchen Mili-
tärverdienſtordens: dem General der Infanterie von Be
neckendorff und von Hindenburg, kommandierendem
General des IV. Armeekorps; der vierten Klaſſe desſelben
Hrdens: dem Hauptmann von Flotow im Jnfanterieregiment
Nr .27; der Königlich Sächſiſchen Friedrich AuguſtMedaille in
Silber: dem Sergeanten und Oberfahnenſchmied Kirchhoff im
lllanenregiment Nr. 16; des Ritterkreuzes mit der Krone des
Mecklenburgiſchen Greifenordens: dem Hauptmann Z. D. von
Below, Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Altenburg; des
Großkreuzes des Spaniſchen Militärverdienſtordens: dem
Generalleutnant von Raven, Kommandanten von Magde
burg, und des Offizierkreuzes des Bulgariſchen Militärverdienſt
ordens: dem Hauptmann von der Gablentz im Jnfanteri?
regiment Nr. 26. Der Zweite Vorſtandsbeamte der Reichs
vankſtelle in Gera, Bankaſſeſſor Cruſius, iſt in gleicher Eigen-
ſchaft nach Crefeld verſetzt; der Zweite Vorſtandsbeamte der
RKeichsbankſtelle in Emden, Bankrendant Sauerhering, iſt

unter Ernennung zum Bankaſſeſſor in gleicher Eigenſchaft
nach Gera verſetzt. Der Kreisaſſiſtenzarzt D. Be ninde aus
Karolath iſt zum Kreisarzt ernannt und mit der Verwaltung des
Kreisarztbezirkes Kreis Liebenwerda beauftragt worden

Vermiſchtes.
Die Einweihung der Reformationskirche in Berlin. Am

Sonntag vormittag wurde in Moabit die an der Ecke der Beuſſel
und Wickleſſtraße neu erbaute Reformationskirche feierlich einge
weiht. Vor der Kirche verſammelten ſich die Spitzen der Be
hörden u. a. war Kultusminiſter Dr. v. Studt anweſend. Gegen
10 Uhr trafen der Kaiſer, die Kaiſerin und Prinz
Oskar mit Gefolge ein, vom Publikum mit Hochrufen begrüßt.
Nach dem Abſchreiten der Front der Ehrenkompagnie und der
Zeremonie der Schlüſſelübergabe begrüßte in der Vorhalle der
Kirche Generalſuperintendent D. Faber das Kaiſerpaar, und die
Tochter des Pfarrers Lehmann überreichte der Kaiſerin einen
Strauß. Unter Vorantritt der Geiſtlichkeit betraten die Maje
ſtäten dann das Gotteshaus und der feierliche Gottesdienſt be
gann. Generalſuperintendent D. Faber hielt die Weihe-
rede und vollzog die Einweihung, Pfarrer Lehmann hielt die
Feſtpredigt. Später nahm der Kaiſer den Vorbeimarſch der
Ehrenwache ab und kehrte dann mit der Kaiſerin, wiederum
lebhaft begrüßt, nach dem Königlichen Schloß zurück. Aus An-
laß der Einweihung wurden mehrere Ordensauszeichnungen ver
liehen.

Die Beerdigung des Kurators Dr. von Rottenburg. Unk?r
großer Beteiligung hat am Sonnabend in Bonn die Beerdigung
des Kurators der dortigen Univerſität, Wirkl. Geh. Rats Dr. von
Rottenburg, ſtattgefunden. Als Vertreter des Kaiſers war
Prinz Auguſt Wilhelm, als Vertreter des Reichskanzlers
und des Kultusminiſters Oberpräſidialrat Wallraf erſchienen.
Ferner waren u. a. anweſend Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-
Lippe, Staatsminiſter Frhr. von Berlepſch, Generalleutnant von
Trotha, die Spitzen der Behörden, die Profeſſoren der Univerſi-
tät uſw.

Ein Ehrengeſchenk für Geheimrat Lewald. Jm Auftrage des
Komitees, das im Januar 1906 zu einer Ehrung für Geheimrat
Lewald zuſammentrat, wurde am geſtrigen Sonntag der von Prof.
Olbrich Darmſtadt entworfene, innerhalb ſieben Monaten herge-
ſtellte Schreibtiſch dem Geheimrat Lewald für ſeine Verdienſte
bei der Ausſtellung in St. Louis im Jahre 1906 über-
reicht. Hieran ſchloß ſich ein Feſtmahl.

W. Furchtbares Unglück in New-York. Man meldet von
dort unterm 17. Februar: Ein mit heimkehrenden Vorſtadtbe
wohnern dicht beſetzter elektriſcher Vorortzug der NewYork
ZentralBahn entgleiſte geſtern abend 6 Uhr 30 Minuten in der
205. Straße. Einige Wagen ſtürzten den Bahndamm hinunter

und fingen Feuer. 50 Perſonen wurden getötet und
200 verletzt. Scharen von Vorſtadtbewohnern drängten ſich
an der Unglücksſtätte zuſammen, um Nachrichten über Angehörige

einzuziehen. Der Zug verließ den großen Bahnhof der Zentral-
Bahn um 6 Uhr 13 Min. und paſſierte die 125. Straße um
6 Uhr 26 Min. Die Urſache der Entgleiſung iſt bis jetzt nicht
bekannt. Die Wagen ſtürzten den Bahndamm hinunter und
fingen Feuer. Alle verfügbaren Aerzte wurden aus den Hoſpi-
tälern und Lazaretten aufgeboten.

Weitere Meldungen aus New-York, 17. Februar, lauten
Die Zahl der Opfer bei dem geſtrigen Eiſenbahnunfall beträgt
nach nunmehriger Feſtſtellung zwan zig Tote und fünfzig
Verwundete. Ueber das Eiſenbahnunglück wird noch ge
meldet, daß die Urſache in der übermäßigen Fahr
geſchwindigkeit bei einer Kurve liege. Die vier
letzten Wagen, in denen ſich gegen 150 Fahrgäſte befanden,
ſtürzten um und wurden noch etwa 300 Meter weit geſchleppt

und zertrümmert. Viele Leichname wurden ſo
zerriſſen und zugerichtet, daß ein Erkennen unmöglich
iſt. Diebesgeſindel eilte heran und begann die Leichen
zu berauben, wurde jedoch von der Polizei verjagt. Die
Dunkelheit ebenſo wie die durch die elektriſch geladenen Schienen
drohende Gefahr verzögerten die Bergung der Opfer erheblich.

„Serbiſcher „Schneid“. Man meldet aus Belgrad: Leutnank
Miloſawljewitſch, der vor einigen Tagen wegen eines in der

dem der Fortſchrittspartei, erſchienenen Ar
tikels den Chefredakteur des Blattes, Abgeordneten Pawle Marin-
kowitſch, wegen angeblicher Beleidigung der königlichen Familie

gefordert, aber ein Abſage erfahren hatte, ſtellte dieſen auf der
Straße, um nochmals Satisfaktion zu verlangen. Während desSee geh zwiſchen beiden miſchte ſich der liberale Abgeord

nete Georgjewitſch ein und ſchlug den Leutnant über den Kopf,
der darauf ſeinen Säbel zog und Georgjewitſch am Kopf verwun-

NMarinkowitſch, der inzwiſchen den Leutnant auch tätlich
angegriffen hatte, erhielt einige Reitpeitſchenhiebe ins Geſicht.

Ein ſehr geheimnisvoller Fall beſchäftigt jetzt die Kopen-
hagener Polizei. In den erſten Februartagen verſchwand plötz
lich ein kaufmänniſcher Buchhalter aus ſeiner Häuslichkeit und
kam nicht wieder. Die Gattin des Verſchwundenen erfuhr, daß
er täglich ein beſtimmtes Caféhaus zu beſuchen pflegte und fragte
dort nach ihm. Der Wirt verſicherte aber, daß der Verſchwunden
zwar früher häufig in ſeinem Café geweſen ſei, ſich indes in den
letzten Monaten dort nicht habe ſehen laſſen. Di- Frau wollte
das nicht glauben und begab ſich zu weiteren Erkundigungen auf
den Hof, von wo ſie durch ein Fenſter ihren Gatten als Leiche
in einem beſtimmten Zimmer zu ſehen glaubte. Als ſie in das
Zimmer treten wollte, wurde ſie gewaltſam vom Hofe entfernt
Jhre dann vorgenommenen Nachforſchungen bei der Polizei wie
in den verſchiedenen hauptſtädtiſchen Krankenhäuſern blieben er-
folglos. Dafün erhielt ſie am dritten Tage den Beſuch von zwei
Frauen, die ihr mitteilten, ihr Gatte ſei, während er ſich im
Caféhauſe befand, geſtorben, gewiſſe Umſtände dabei machten es
aber wünſchenswert, daß von der Sache nicht weiter geredet werde.
Der Wirt habe auf ſeine Koſten die Beerdigung angeordnet und
erwarte, daß dafür die Frau die Soche auf ſich beruhen laſſe. Jm
Laufe des Geſpräches erfuhr dann die Witwe die Adreſſe des in
Anſpruch genommenen Sarggeſchäftes und holte fich bei dieſem
die Nachricht über Zeit und Ort der Beſtattung. So konnte ſie
wenigſtens mit ihrer Tochter dem Begräbnis beiwohnen. Jn dem
Sarggeſchäft hatte der Caféwirt mitteilen laſſen, der Verſtorbene
ſei von ſeiner Frau geſchieden geweſen und habe ſtändig in dem
Caféhauſe gewohnt. Daraufhin appellierte die Witwe an die
Polizei, und dieſe hat jetzt die Unterſuchung eingeleitet. Ein
Verbrechen braucht übrigens nicht mit Notwendigkeit vorzuliegen,
da der reichlich 50jährige Verſtorbene ſehr kränklich war und ſich
gerade in den letzten Tagen vor ſeinem Verſchwinden beſonders
unwohl gefühlt hatte.

Einem ſchlau ausgedachten Schwindel iſt dieſer Tage ein
Schneidermeiſter in Brüſſel zum Opfer gefallen. Bei einem
Bäcker erſchien ein Unbekannter und kaufte nicht weniger als
hundert Brote, erklärte aber, daß er erſt ſpäter die Ware abholen
und bezahlen werde. Dann begab ſich der Käufer zu einem
gegenüber wohnenden Schneidermeiſter und erſtand hier einen
Anzug für 110 Frank. Nachdem er die neue Kleidung angezogen
hatte, zahlte er zehn Frank und meinte, den Reſt werde der
Schneidermeiſter von dem Bäcker gegenüber erhalten, da letzterer
ihm noch 100 Frank ſchulde. Um die Angelegenheit ſofort ins
reine zu bringen, ging der Unbekannte mit dem Schneidermeiſter
hinüber in den Bäckerladen. Es war gerade Mittagszeit und das
Geſchäft ſo voller Menſchen, daß der Bäcker nicht wußte, welchen
Kunden er zuerſt bedienen ſollte. Der Schneidermeiſter wollte,
um zu ſeinem Gelde zu kommen, von ſeinem Nachbarn die
100 Frank fordern. Doch der Schbwindler unterbrach ihn, klopfte
den Bäcker auf die Schulter und ſagte: „So, nun bin ich wieder
gekommen, geben Sie die Hundert von vorhin dem Herrn da
drüben!“ Der Bäcker nickte Gewährung und der Fremde, der
angab, daß er in der nächſten halben Stunde verreiſen müſſe,
verſchwand eiligſt mit dem neuen Anzug aus dem Laden. Der
Schneidermeiſter jedoch wartete ruhig, bis der letzte Kunde be
dient war, um ſich dann mit dem Bäcker auseinanderzuſetzen.
Und nun kam die große Szene: Der Bäcker, der annehmen mußte,
daß der andere die von dem Fremden vorhin gekauften Brote ab-
holen wollte, fragte, ob er denn einen Korb oder einen Sack zu
dieſem Behufe mitgebracht habe. Der Schneidermeiſter auf der
anderen Seite, der 100 Frank erhoffte, verſtand natürlich dieſe
Frage nicht, und es dauerte eine geraume Weile, bis er begriffen
hatte, daß er das Opfer eines geriebenen Schwindlers geworden
war.

Vom Zopfabſchneider. Das Verfahren gegen den Zopfab-
ſchneider Kaſſierer Alfred Lange in Berlin iſt, wie die „Nat.
Ztg.“ hört, eingeſtellt worden. Er hatte ſich nach dem Gutachten
der Sachverſtändigen bei Begehung der Tat in einem die freie
Willensbeſtimmung ausſchließendan Zuſtande krankhafter
Störung der Geiſtestätigkeit befunden. Wieder
einmall

Zuſammenſtoß zweier engliſcher Dampfer. Am 17. Februar
vormittags erfolgte in dem Kanal von Briſtol ein Zuſammenſtofz
zweier engliſcher Dampfer „Heliopolis“ und „Orianda“. Vier-
zehn Mann der Beſatzung von der „Orianda“ ſind er
trunken. Die „Orianda“ iſt geſunken. Die „Helio-
polis“ iſt mit Beſchädigungen in Cardiff eingetroffen.

Ein Geſchenk des deutſchen Kaiſers an König Eduard. Der
König Eduard von Großbritannien bezeichnete den Platz vor der
Südfront des Kenſingtonpalais zu London als Ort für das
Standbild des engliſchen Königs Wilhelm III., welches der
deutſche Kaiſer dem König zum Geſchenk machen
wird.

Heimkehrende Truppen aus Deutſch-Südweſtafrika. Der
Poſtdampfer „Eduard Woermann“ iſt am Sonntag früh 7 Uhr
mit zehn Offizieren und 136 Unteroffizieren und Mannſchaften
von Deutſch-Südweſtafrika in Cuxhaven eingetroffen.

Gymnaſiaſtenliebe. Die kraſſeſten Szenen aus Wedekinds
Schauſpiel „Frühlingserwachen“ bleiben weit hinter dem Leben
ſelbſt zurück. n Hermannſtadt hatte ſich der 16jährigeGym-
naſiaſt Nikolaus Karaus in ſeine Wirtin, die Witwe Preßka,
verliebt. Der Liebesbund blieb zwei Jahre ungetrübt, bis Karaus
dieſer Tage einen fremden Mann im Zimmer ſeiner Wirtin fand.
Als der Jüngling der Frau Vorwürfe machte, warf dieſe ihn und
ſeine paar Habſeligkeiten auf die Straße. Seine Bitten, ihn
wieder in Gnaden aufzunehmen, wurden nicht erhört. Von Rache
und Eiferſucht geplagt, griff der Gymnaſiaſt nach einem Küchen-
meſſer, das er der einſtigen Geliebten in den Hals ſtieß
Nach wenigen Minuten war die Getroffene tot, und der Schüler
ſitzt hinter Schloß und Riegel. Weniger tragiſch endigte die
Liebesgeſchichte eines 15jährigen höheren Schülers in Hamburg.
Er und eine ältere, nicht unbekannte Schauſpielerin ver-
liebten ſich ineinander, und durch die Sirenengeſänge ſeiner
„Braut“ ließ ſich der kleine Mann verleiten, ſtatt Homer zu über-
ſetzen und ſich mit Ovid zu quälen, bei ihr zu bleiben. Die Schau
ſpielerin ſchrieb ihm an Stelle der Eltern dann rührende Ent-
ſchuldigungszettel: Kopfſchmerzen uſw. Der Zufall brachte Lehrer
und Vater zuſammen, und ſo kam der Liebesroman an den Tag.
Der Kleine bekam Prügel und die Dame eine Anzeige wegen
Urkundenfälſchung.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle
a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Galicia“ 15. Febr. von St. Thomas über Havre nach Hamburg
abgeg. „Georgia“ 15. Febr. in St. Thomas angek. „Badenia“
15. Febr. 5 Uhr nachm. von Boſton nach Baltimore abgeg. „Fürſt
Bismarck“, nach Havana und Mexiko, 15. Febr. 11 Uhr morgens
von Havre und 7 Uhr 40 Min. abends von Southampton abgeg
„Naſſcevia“, nach dem La Plata, 15. Febr. 4 Uhr nachm. von
Rotterdam eg. „Moltke“, von NewYork nach dem Orient,
15. Febr. 5 Uhr nachm. von Algier abgeg. „Savora“, nach Perſien,
15. Febr in Port Said angek. „Meteor“, auf der Mittelmeer
fahrt, 15. Febr. 8 Uhr abends von Nizza abgeg. „Rapallo“
15. Febr. 8 Uhr morgens von Baltimore nach Hamburg abgeg.
„Arabia“ 15. Febr. in Hongkong angek „Piſa“, nach NewHork,

Halle a. S.:

Boſton und Baltimore, 15. Febr. 1 Uhr nachm. Dungeneß paſſ.
„Rhaetia“, von Mittelbraſilien, 15. Febr. 84 Uhr morgens von
Boulogne-ſur-Mer abgeg. „Conſtantia“, nach Weſtindien,
15. Febr. 9 Uhr morgens Dover paſſ. „Ambria“, von Oſtaſien,
14. Febr. 7 Uhr abends von Tellichery abgeg. „Hoerde“ 15. Febr.
8 Uhr morgens von Rotterdam abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Peckolt und Raake, Riebeckplatz.

„Main“, nach NewHork, 15. Febr. 5 Uhr morgens in NewYork
angek. „Bülow“, nach Auſtralien, 15. Febr. 11 Uhr vorm. in
Aden angek. „Darmſtadt“, 15. Febr. in Baltimore angek.
„Zieten“ 15. Febr. von Neapel abgeg. „Neckar“ 15. Febr. in
Neapel angek. „Prinzregent Luitpold“ 15. Febr. in Antwerpen
angek. „Karlsruhe“ 15. Febr. von Villagarcia abgeg. „Hohen-
zollern“ 15. Febr. 3 Uhr nachm von Neapel abgeg. „Prinzeß
Jrene“ 15. Febr. 12 Uhr mittags von Genug abgeg. „Bremen“
15. Febr. in Sydney angek. „Sachſen“ 16. Febr. in Nagaſaki
angek. „Chemnitz“ 16. Febr. Lizard paſſiert.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 18. Februar, abends 6 Uhr:

Paſſtonspredigt Paſtor Nietſchmann.
St. Ulrich Mittwoch, den 20 Februar, abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt Paſtor Richter.
Zu St. Georgen: Montag, den 18. Februar, abends 8 Uhr:

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Domkirche: Dienstag, den 19. Februar, abends 8x Uhr Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 19. Februar, abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 20. Februar,
abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Wagner.

i St. Stephanus: Dienstag, den 19. Februar, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrecht-
ſtraße 29; Paſtor Hübner.

St. Pauluskirche: Mittwoch, den 209. Februar, abends 8 Uhr
Paſſionegottesdienn Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (Hille-Giebichonſtein): Mittwoch, den
20. Februar, abends 6 Ubr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Mitiwoch, den 20. Februar,
abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Konſiſt.-Rat Scharfe.

Halle-Trotha: Mittwoch, den 20. Februar, abends 7 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Diak. Donath.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein: Dienstag, den
19. Februar abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

aptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Mittwoch, den 20. Februar, abends 8 Uhr Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag, den 19. Februar,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Stemmler. Jedermann herz-
lich willkommen.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Februar 1907.
Aufgeboten Der Gärtner Karl Koch, Trothaerſtr. 62 und Eliſe

Benedict, Sophienſtr. 36. Der Handarbeiter Paul Rabe, Gerberſtr. 5
und Minna Brockhaus, Brauhausſtr. 2. Der Schloſſer Robert Opel,
Ludwigſtr. 27 und Elſe Ackermann, Pfännerhöhe 49. Der Buchhalter
Otto Fielitz, Breiteſtr. 30 und Elsbeth Eckhardt, Dorotheenſtr. 4. Der
Techniker Max Krahl, Neugersdorf und Luiſe Scherping, Schwetſchke
ſtraße 28. Der Vizefeldwebel Friedrich Weinberg, Reilſtr. 128 und
Hedwig Schliebe, Bernhardyſtr. 26.

Eheſchließungen Der Tiſchler Otto Schulze, Kuttelhof 8 und
Magdalene Haußler, Magdeburgerſtr. 235. Der Arbeiter Wilhelm
Salomon und Berta Löwel, Schmiedſtr. 19. Der Schloſſer Friedrich
Sieckmann, Leipzig und Hedwig Neumann, Saalberg 6. Der Kupfer-
ſchmied Oswald Silbernagel und Elſe Lorbeer, Torſtr. 17. Der Tiſchler
Georg Bauer, Albert Schmidtſtr. 6 und Luiſe Küſter, Pfännerhöhe 33.
Der Arbeiter Albert Martin, Kl. Brauhausſtr. 10 und Thekla Kroll,
Ranniſcheſtr. 10.

Geboren Dem Zimmermann Reinhold Brünner, Meckelſtr. 22, T.
Ella. Dem Schuhmacher Ernſt Schuchardt, Forſterſtr. 38, S. Ernſt.
Dem Eiſenhobler Ernſt Karuſeit, Ludwigſtr. 48, S. Walter. Dem
Bahnarbeiter Georg Spanneberg, Tholuckſtr. 4, S. Georg. Dem Schloſſer
Willy Burkhardt, Unterplan 7, T. Jlſe. Dem Salzwirker Franz Moritz,
Mangsfelderſtr. 49, T. Johanna. Dem Regiſtrator Friedrich Berthold,
Bernhardyſtr. 39, S. Friedrich.

Geſtorben: Die Witwe Friederike Praſſe geb. Brode, 68 J.,
dagdeburgerſtr. 12. Des Glaſermeiſters Otto Döring T. Elſe, 9 Mon.,

Oſendorferſtr. 7. Des Eiſenbahnarbeiters Otto Daßler S. Otto, 5 J.
Klinik. Des Arbeiters Hermann Stein Ehefrau Jda geb. Schweigel,
33 J. Klinik. Der Schneidermeiſter Friedrich Bielert, 62 J., Brunos
warte 11. Der Arbeiter Auguſt Schröter, 47 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Kutſcher Erdmann Schubert, Bern-
burg und Jda Arnold, Zorbau. Der Stellmachermeiſter Karl Miſchke,
Halle a. S. und Julie Woggau, Stolp.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Februar 1907.
Eheſchließungen Der Jngenieur Hermann Mochau, Groß-Lichter

felde und Elsbeth Hedler, Sophienſtr. 31. Der Eiſendreher Eduard
Rückert und Auguſte Opitz, Triftſtr. 6. Der Geſchirrführer Franz Otto
und Berta Rees, Advokatenweg 27.

Geboren Dem Geſchirrführer Wilhelm Martins, Gr. Brunnen-
ſtraße 40, T. Elſe. Dem Eiſenbahnſchaffner Guſtav Voigt, Deſſauer
ſtraße 14, S. Erich. Dem Buchdruckereibeſitzer Paul Nietſchmann,
Geiſtſtr. 28, S. Reinhold. Dem bisherigen Rangierer Friedrich Deparade,
Leſſingſtr. 37, S. Kurt.

Geſtorben Des Arbeiters Louis Pfeiffer T. Marie, 1 J., Harz 51.
Die verwitwete Amtmann Franziska Bieler geb. Schott, 83 J., Karl-
ſtraße 29. Der invalide Fabrikarbeiter Johann Proſt, 62 J., Trothaer
ſtraße 48. Der Techniker Heinrich von Groß, 42 J., Dieskauerſtr. 2.
Der landwirtſchaftliche Arbeiter Wilhelm Knauth aus Eisleben, 49 J.,
Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Generalarzt Dr. Villaret,

Fabrikant Fr. Strauß, beide aus Frankfurt a. M. Bankier A. Wachs-
mann, Hauptmann a. D. Schloifer, beide aus Berlin. Architekt H. Greiner
aus Frankenhauſen. Bankier E. Felix u. Fam., Jnſp. H. Heinze, beide
aus Magdeburg. Arzt Dr. med. Schloifer aus Bremen. Staatsanwälte:
F. Neiß u. Gem. aus Eſſen, Herre u. Gem. aus Blankenburg (Harz).
Rentier E. Poock aus Hannover. Rittergutspächter Spielberg u. Gem.
aus Helbra. Dr. phil. Walther vus Deſſau. Landwirt J. Wilke aus
Boguslaw. Paſtor K. Böhme aus Rälka bei Frellſtedt. Dr. meöäd.
J. W. Lamb aus Cincinati. Kaufleute: A. Wachsmann, O. Nadler
beide aus Berlin, E. Löwi aus Wien, S. Heilbrunn aus Frank
furt a. M., L. Pinner aus Erfurt, H. Kahn aus Wiesbaden, Dreifus
aus Mainz.

Verantwortlich Für Volitik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Sbeling für Lokales
Hermann VBehle, ſämtlich in Halle a. S. Abe die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſtripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Berpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Vorto beigefügt ſein.

wird am beſten gepflegt durch denReizbare Haut täglichen Gebrauch der überaus ſeinen

und milden Myrrholin-Seife. (2406



Telegr. -Adr.: Privathank Poststr. [2.

Die landw. Kreis Vertretung
ladet hierdurch alle Vexeinsmitglieder der landw. Vereine des Saalkreiſes, ſowie auch alle Land

Vereine nicht angehören, ſowie alle angrenzenden Vereine mit ihren Mit

allgemeinen landw. Kreistage
nach dem großen Saale der Landwirtſchaftskammer der Prov. Sachſen zu Halle a. S. ban,

Donnerstag, den 21. Februar, vorm. 10 Uhr
mit dem Hinweiſe auf die folgende Tagesordnung hierdurch ganz ergebenſt ein.

wirte, welche einem
gliedern zu einem

1. Eröffnung der gVerſammlung.

z Zu erwarten Ref.: Herr Oekonomierat Dr.
3. Die Wettervorherſage im Prgarſer Jahre. Ref.:

öffentlichen Wetterdienſtſtelle zu Magdeburg.

der fortgeſetzten Jnangriffnahme neuer
der Landwirtſchaft ſich ſenkt Jſt es deshalb angezeigt,
Feſtſtellung der Grundwaſſerveränderungen als Unterlage für künftige Streitfälle zu beginnen
Ref.: Herr Prof. Dr. Hollrung, Halle.

Nach Schluß gemeinſames Mittageſſen im „Evang. Vereinshauſe“.

Der Vorſitzende
der landw. Kreisvertretung des Saalkreiſes.

G. Wesehe., Oekonomierat.

Zeichnungen auf
4750 000 Mk. a Vorzugsaktien
Berliner Blektrizitätswerkoe

(rüekzahlbar von 1913/4 ab mit 104zum Kurse von 103 Vermitteln wir spesen frei. WFiliale er Magdeburger Privat Bank

Telephon Nr. 338 und 405.c

2. Was hat die Landwirtſ ſchaft des Saalkreiſes unter der Herrſchaft der neuen Handelsverträge uns

Rabe- Halle.
Herr R. Weidenhagen, Leiter der

4. Ueber den Bedarf unſerer Feldgewächſe an Waſſer. Liegen Befürchtungen vor, daß infolge
Bergwerke 2c. der Grundwaſſerſtand zum Schaden

Heizgas-Anlagen.

Deutzer
für alle Gasarten und

In allen Grössen Von 2000 PS., zeit 40 Jahren erprobt u. bewährt in allen Betrieben von
Gewerhbe, Landwirtschaſt u. industrie

Moetoren
flüssigen Brennstoffe.

(2424

Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.
Ergin-ſſotoren, Lokomobilen, Lokomotiven.Gasmotoren Fabrik Deutz
Ing.-Bür. u. Werkstatt. Leipzig Gerberstrasse Nr. I.

des Saalkreiſes H. R.Heinicke, Chemnit?,

o o Wilhelmplatz 7. 000
Fabrik Bern NV.,

schornstein- Brückenallee7
Düsseldorf,

Alosterstr, 94.Dampfkessel-

New Vork.

el
r r S dir re i

Ekrhaner ſez T vrdnrerlum der Erde.

ſchon jetzt mit der planmäßigen

CafechelteBesorgung u. Vorwerfu ng.

Faſthähne, Korkmaſchinen,
[2352 Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.

Süssmilchs

Elite- 5 peciahtät

Siehe Plakatsäulen!
Leben nachmittag 4 Uhr:

lebende Photographien

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Einem geehrlen Publikum von Halle und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß die

Dampfwäscherei Germania, BSernburgerftraße,
mit ſämtlichem Perſonal am heutigen Tage mit der

Dampfwäsoherei „„Union““ Vereinigt wurde.
Die geſchätzten Aufträge bitten wir nur an

»»Uniom““, Fernruf 2923, Fabrik und Contor Harbaraſtraße 2 a

Halle a. S., den 14. Februar 1907.

m

richten zu wollen.

Hochachtungsvoll

Dampfwäscherei, Färberei
u. chem. Reinigungs-Anstalt.

Ouorkurter Kreisblatt

Auflage über 4000 Exemplare.

inserate
finden im Kreise Querfurt die dicehteste
und ganz sichere Verbreitung durch
13 eigene Boten, die Post und deren

Landbriefträger.

Pfeiſlorsches Institut zu Jena,
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1907 am 9. April. Stete Aufſicht, hervorraggg
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den

Direktor Prof. Pfeifſer.

p. t Packet 40 du d

u e a d-6n ſank ntiich Ver du e
pt. M. 160, 160, 200 u. 2,20a e Fabrißanten

I V.
antlich,

öchter 5Penſiongt a. Wer Bad Jlmenan i. Thür.
Ged. wiſſenſchaftl. Unterricht f. ſchulpfl. u. r e
Gründl Ausb. in Küche u. Haush. Franz. u. auſe.Erfolgr. Aufenthalt f. ſchwächl. Kinder u. jg. Mädchen (kräft.Gebirgsluft, Höhenlage, 560 m, geſ. Anterküma) Tägl.
kl. u. gr. Ausfl. in d. herrl., waldr. Umg. Herzl. Familienl. Vorz.
Enpf Jlluſtr. Proſp. d. Malwine anr, gepr. Schulvorſt.

WeltKkrankheidt!
Arteriennerkalbune es Ierzens und des Gohirns.

Ursachen, Verhütung und Behandlung mit besonderer Berdek-
siehtigung der Lähmungen und des Sehlagflusses.

Von Dr. Honcam p. Preis 0,50 MK.)
2. Müssep Sie lesen das neueste Werkchen von Dr. Walser:

Die Solbstvergittung die Grundursacho aller Krankheiten.

Gründliche Heilupg resp. Verhütung derselben durch eine
erprobte Blatentgiftungskur. Blutentsäurung und Blutentgasung.

(Preis 0O,80 M.
Dieses Buch ist niebt geschriehen in unverständlichen Phrasen,

sondern Dr. Walser. der berühmte Naturarzt, schreibt einfach,klar und für jedermann Verständlieh. Jeder findet in diesem
Buche, was er sucht; denn alle Fälle sind berücksichtigt. Dr. Walser
bleibt auch nicht aut halbem Wege stehen, er gibt nicht bloss die

Krankheitsursache an, sondern er gibt aus dem reichen Schatzeseiner langjährigen Praxis Mittel und Wege an die Hand, die
jeder selbst ohne Aithilfe fremder Personen in leichter Wei

anwenden kann. 2430Ferner ewpfohlen: Kalte Füsse und ihre Tellung. Von
Dr. Orlob. (0,30 MK.) Die ZRämorrhoiden und ihre Keilung
durch ein erprobtes Keilverfahren. Von Dr. Paczkowski.
(0,80 Mk.) Zuexerxrankheit neilbar. Neues Heilverfabren.
Dr. Reymann. (1,50 AMK.) Reinigung und Auffrischung
des Blutes. Von Dr. Paczkowski. (1,50 Mk.) HKalsxranx-
neiten und Teilung,. Von Dr. Kollepp (1,00 Ak.) Gleht,
Rheuma und Tellang. Von Dr. Kollepp (1,00 Mk.)

Demme's Verlag, Leipzig.

Haſſischer c er
Ausstellung moderner Meister

War über der Volkslesehalle am Hallworkt,
Täglich geöffnet von s Uhr. 2427

Eintritt 50 Pfg., Mitglieder frei.

Apoſſo- Theater.
Direktion Gustav Poller. [2410

W Gaſtſpiel des „Berliner Apollo-Enſembles“. W
Direktion: H. Cornelli.

Hente, Montag, den 18. Februar: Zum letzten Male!

Frau Lunagroße Ausſtattſmwabburieste in 5 Bildern von a Limecke.

Morgen, Dienstag, den 19. Februar Première vonWort Kadettenstreiche“, Mi
Ausſt g, sburlesk 3 Akt Jgr. Ausſtattung ourleske ins Akten Vjetor Hoülaender,

dem Komponiſten ſämtlicher des „Metropol-
Theaters“ zu Berlin, wie: „Neueſtes, Allerneneſtes“,„Auf ins Metropol“, „Und der Teufel lacht dazu“ 2c.

Am Dirigentenpult: der Komponiſt S

S

t

Anfang präziſe 8 Uhr. JVorausbeſtellungen auf numerierte Plätze im Theater
bureau. honiſche unter T.Nr. 18.

m iens tag punkt 6 O. Veb,Siüm g-AKacdl. Volksschule. Pünktiches und volſ-

zähliges Erscheinen erforderlich. [2415
n Stadtschützenhaus. Dienstag, 26. Februar, 5 Uhr: er

Winterfest- Konzert
der Sängerschaft

FRIDERICIAN
Leiter: Liedermeister der Süngerschaft Herr Weinreich aus Leipzig.

Mitwirkende: Frau Maria Knüpfer-Egli, Kgl. Hofopernsängeriu,
und Fräulein Margarete Knüpfer, Konzertsängerin, aus Berlin.
Orohester: Kapelle des Füsſlier- Regiments General feldmarschad

2438) Graf Blumenthal.
Thema: Der Lenz im Liede: Duette, Chöre a capella und mit
Orchester: Krug, Horaz Oden 4, 7; Goldmark, Frühlingsnetz;

Raff, Auferstehung.

W Karten zu 2 u. I Hofmusſkalienhölg. otnan. e

Kaisersäle. nen den 19. Februar, ahenas 8 Vnr:
Klavier Abend T von 5Paui St

Programm: Liszt, Liobestraum u. Rhapsodie Nr 12.Schumann. Sywphonische Etuden op. 13. Beetheren.

Sonnte op. 81 a. Schubert, Impromptu As-dur.
Sehubert-Liszt, Erlkönig. Chopin, Etude E-dur.
Walzer Ges-dur, S herzo H woll. [2145
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll

Karten zu 3.10, 2.10 und 1.05 in der Hofmusikalienhandlong S
Heinrich Hothan. Gr. Steinstr. 14. Fernspr. 2335.

KMaisersäle.
Freitag, den 22. Februar, s Uhr

Stadttheater in Halle a. S.Stadtthe den in Halle t. bllöß eater,
Z. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert. Direktion E. M. Mauthner
Novität! Zum Male: Rovität! Dienstag, den 19. Febr., Anfg. 8:

D GlIashBruder Straubinger. Mittwoch 1 Uhr 60, 10 20 Pfa.:

Operette in 3 Akten von M. Weſt Maria Magdalena.
und J. Schnitzer

Muſik von Edmund Engsler.W Szene geſetzt von Fritz Berend. Auswärtige Theater.

irigent: Kapellmeiſter Anton Aich. Dienstag, den 19. Februar 1907.
Nach deml u. 2. Akt längere Pauſen. Leipzig (Neueß Theater) Le
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.. Pro viot

Ende 1054 Uhr. [2408 Leipzig (Altes Theater): Othello.Erfurt (Stadt Theater): Stella
Mittwoch, den 20. ebr. 1907 dca. Umtauſch g. Vier d. Antonie.
Die Hochzeit von Pol.
Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent, fertigt das Sperzial-

Zöp Te,Unter u
War Sie am bill. Leipzigerſtr. 91, gesohäft für feine Haararbeitenarfümerie Oscar Ballin. G. Niedermann, T-eipzigerstr. 45.

VI. Philharmonisches Konzert
des Windersteln-Orchesters aus Leipzig.

Solisten Ella Gmeiner (Gesang). Fritz von Bose Klavier S
Liszt, Mazeppa und Les Préludes, symphon. Diohtungen-Berlioz, 3 Stücke aus Fausts „Veräammwang für Orchester-
Gesänge: Wagner, Schmerzen und Träüume. Loewe: Ach neige
du Schmerrensreiche, Erlkönig, die verlicbte Schäterin, Schwalben-
märchen, Sohumann, Konzert Armoll t. Pfte. mit Orcbester.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll. tKarten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 in der leſmuen Tien
handlung Heiarich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Fernspr. 233

pro 650 Mk. Proſpekte. Ref.unam Testen
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 1 Beilage.

1473
1825
1843

1861
1865
1874
1894
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Dienstag Beilage zu Nr. 83 der Halleſchen Zeitung 19. Februar 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

19. Februar.
1473. Nikolaus Kopernikus geboren.
1825. Der ungariſche Romandichter Maurus Jokai geboren.
1843. Die Sängerin Adelina Patti geboren.
1861. Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland.
1865. Der ſchwediſche Forſchungsreiſende Sven Hedin geboren.
1874. Der Anatom Karl Ernſt Bock geſtorben.
1894. Kaiſer Wilhelm beſucht den Fürſten Bismarck in Friedrichsruh.

Tagesſpruch: Jn der Welt fährſt du am beſten,
Sprichſt du ſtolz mit ſtolzen Gäſten,
Mit beſcheidenen beſcheiden,

Aber wahr und klar mit beiden.
Anaſtaſius Grün.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Februar.

x. Begebung der I. Abteilung der ſtädtiſchen Kanalbau-Anleihe.
Der heutigen Stadtverordnetenverſammlung liegt ein Antrag

auf Aufnahme einer Anleihe von 2 Millionen
Mark vor. Der Magiſtrat führt in der Vorlage u. a. folgendes
aus:

Die vor etwa Jahr und Tag mit 2 Millionen Mark aus-
gegebene III. Abteilung der Stadtanleihe von 1900 hatte, wie in
der damaligen Vorlage nachgewieſen worden, nur den Zweck, eine
wegen der ungünſtigen Zeitverhältniſſe aufgenommene ſchwebende
Schuld, ſowie die außerordentlichen Bedürfniſſe des Rechnungs-
jahres 1906 zu decken. Die damals aufgeſtellte Berechnung hat
ſich nach Ausweis der Nachweiſungen der Stadthauptkaſſe vom
22. Januar und l. Februar d. Js. als zutreffend ergeben, da zur
Zeit von der in einem Geſamtbetrage von 8 Millionen Mark be
gebenen Anleihe von 1900 nur noch etwa 200 000 Mk. in den vor-
handenen Geldmitteln der Kaſſe enthalten ſind. Dieſem Beſtande
gegenüber ſind aber nach denſelben Nachweiſungen auf Anleihe-
mittel bereits weitere 2 700 000 Mk. (darunter etwa 124 Mill.
Mark für Kanalzwecke) bewilligt worden, und ſteht nach den bei
den verſchiedenen Verwaltungszweigen angeſtellten Erhebungen
zu erwarten, daß ſchon im erſten Halbjahr des nächſten Rech-
nungsjahres hiervon etwa 128 Millionen tatſächlich zur Ausgabe
gelangen werden. Hiernach iſt die Not wendigkeit der Be
gebung weiterer Stadtanleihe unzweifelhaft,
und es kann ſich nur fragen, zu welchem Betrage, zu welchem
Zinsfuße und aus welcher Anleihe (der des Jahres 1900 oder der
der Kanalanleihe) die Begebung zu erfolgen hat.

Jn erſterer Beziehung hatte die Stadthauptkaſſe zur vollen
Deckung der tatſächlichen Bewilligungen die Aufnahme von
3 Millionen Mark für erforderlich erachtet.

Jn Uebereinſtimmung mit der Kämmerei- Deputation glaubt
der Magiſtrat aber wegen des niedrigen Kursſtandes und aus
einem noch bei der dritten Frage zu erörternden Grunde mit
einem Betrage, der zur Befriedigung der Bedürfniſſe des Jahres
1907 ausreicht, d. h. mit einem ſolchen von 2 Millionen ſich be-
gnügen zu ſollen. Was den Zinsfuß anlangt, ſo wird not-
gedrungen ein ſolcher von 4 Proz. gewährt werden müſſen. Als
Anleihe wird endlich die in Höhe von 7 Millionen Mark für
Kanalzwecke genehmigte in Vorſchlag gebracht. Bezüglich der
Form des Ausſchreibens und der Bedingungen, der Zeit der Be
gebung und der zum Wettbewerb aufzufordernden Bankfirmen
iſt der Magiſtrat dem Vorſchlage der Kämmerei- Deputation ge-
folgt, daß im weſentlichen das bei der vorjährigen Begebung ein-
gehaltene Verfahren zu beobachten, der Uebernahmetermin aber
auf die Zeit vom 25. März bis 5. April 1907 feſtzuſetzen iſt. Jn
den hiernach formulierten Bedingungen iſt zugleich als Termin
für Abgabe der Offerten der 13. März und für die Erteilung des
Zuſchlags der 19. desſelben Monats beſtimmt. Es wird bean-
tragt, die Verſammlung wolle ſich, vorbehaltlich der Beſchluß-
faſſung über die Zuſchlagserteilung, damit einverſtanden erklären,
daß von der unter dem 14. Juni 1905 genehmigten Kanalanleihe
eine J. Abteilung in Höhe von zwei Millionen Mark unter nach-
ſtehenden Bedingungen zur Ausgabe gelangt und die Aufforde-
rung zur Beteiligung an dem Wettbewerb an die in der Vor-
lage aufgeführten Bankfirmen gerichtet wird. Bedingungen
für die Ausgabe von 2 Millionen Mark (I. Abteilung) der auf
Grund der Genehmigung vom 14. Juni 1905 von der Stadt-
gemeinde Halle a. S. aufzunehmenden Anleihe von 7 000 000 Mk.
1. Die Anleiheſcheine der vorgedachten Abteilung werden in fol
genden Wertabſchnitten ausgegeben: 64 Stück à 5000 Mk., 200
Stück à 2000 Mk., 760 Stück à 1000 Mk., 800 Stück à 500 Mk., 500
Stück à 200 Mk., 200 Stück à 100 Mk. 2. Der Zinsfuß für die-
ſelbe wird auf 4 Proz. feſtgeſetzt. Eine Herabſetzung des Zins-
fußes ſowie Kündigung und Tilgung der Anleihe ſind bis zum
30. September 1912 ausgeſchloſſen. 3. Die Uebernahme der An-
leiheſcheine hat nach Wahl in der Zeit vom 25. März bis 5. April
dieſes Jahres in Halle a. S. gegen Zahlung des Uebernahme-
preiſes einſchließlich etwaiger Stückzinſen zu erfolgen. 4. Die
Zinsſcheine werden bei der Stadthauptkaſſe zu Halle a. S. und
ferneren Zahlſtellen, bezüglich deren eine Vereinbarung mit dem
Magiſtrat vorbehalten bleibt, eingelöſt. 5. Angebote auf Ueber-
nahme der Anleihe ſind bis Mittwoch, den 13. März 1907, vor-
mittags 10 Uhr ſchriftlich bei uns einzureichen. Dieſelben müſſen
ſich auf die geſamte Emiſſionsſumme beziehen und den Kurs an-
geben, zu welchem die Anleihe frei Halle a. S. übernommen
werden ſoll. Dem gebotenen Preiſe tritt bei Uebernahme nach
dem 1. April der Betrag der von dieſem Tage bis zur Abnahme
laufenden Stückzinſen hinzu. Bei Abnahme vor dem 1. April
werden die bis zum 31. März laufenden Zinſen mit 4 Proz. auf
den Preis angerechnet. 6. Den Schlußſcheinſtempel hat der Ueber-
nehmer der Anleihe zu zahlen. 7. Die Bewerber bleiben bis zur
Erteilung des Zuſchlags durch den Magiſtrat an ihre Gebote ge-
bunden. Die Zuſchlagserteilung erfolgt mittelſt eingeſchriebenen
on welcher ſpäteſtens am 19. März 1907 zur Poſt gegeben
wird.

Gedächtnisfeier für Alfred Kirchhoff Der Verein für
Erdkunde zu Halle a. S. veranſtaltet am Sonntag, den
24. Februar, vormittags 119 Uhr in der Aula der Univerſität eine
Gedächtnisfeier für Alfred Kirchhoff. Die Gedächtnisrede
wird Herr Prof. Dr. U le halten. Zu dieſer Feier ſind alle Vertreter
geographiſcher Geſellſchaften, ſowie alle Freunde und Verehrer des
Verſtorbenen beſonders die Mitglieder des hieſigen Kolonial-
verein s, deſſen Ehrenvorſitzender der Verſtorbene war, eingeladen.

Aus der Garniſon. v. Skrbensky, Leutnant im Füſilier
Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36,
in das Jnfanterie-Regiment Großherzog Friedrich Franz II. von
Mecklenburg Schwerin (4. Brandenb.) Nr. 24 verſetzt. Spott,
penſionierter Oberwachtmeiſter, bisher in der 4. Gendarmeriebrigade,
der Charakter als Leutnant verliehen. Salzer, Hauptmann im
Generalſtabe der Schutztruppe, ſcheidet am 28. Februar 1907 aus der
Schutztruppe für Südweſtafrika aus und wird mit dem 1. März 1907
als Batteriechef im Mansfelder Feldartillerie- Regiment Nr. 75 ange
ſtellt. Betge, Hauptmann im Mangsfelder Feldartillerie-Regiment
Nr. 75, unter Enthebung von ſeiner Stellung als Batteriechef vom
1. März 1907 ab ein einjähriger Urlaub bewilligt. Hamann
Unterarzt beim Mansfelder Feldartillerie- Regiment Nr. 75, zum
Aſſiſtenzarzt befördert.

Evangeliſcher Bund (Zweigderein Halle a. S
Altſtadt). Der geſtern im Evangeliſchen Vereinshauſe veran
ſtaltete zweite dieswinterliche Feſtabend nahm einen

würdigen und erhebenden Verlauf. Er wurde eröffnet von dem Eine Attraktion erſten Ranges iſt das amerikaniſche Geſangs und
unter der Leitung des Herrn Chordirektor Klanert ſtehenden
Kirchenchor der Mariengemeinde mit dem Geſang des Liedes
„Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt“, worauf der Vorſitzende, Herr
Prof. Schmidt, die Erſchienenen mit Worten der Betrachtung
über den rechten Frieden des Volkes, aber auch des Kampfes um
die Wahrheit des Evangeliums begrüßte. Nach einem gemein
ſamen Geſange nahm, bei ſeinem Erſcheinen lebhaft durch Sym-
pathiebezeugungen ausgezeichnet, Herr Reichstagsabgeordneter
Bundesdirektor Lic. Everling das Wort. Er erinnerte in
ſeinen Ausführungen zunächſt an den in der Nacht vom 17. zum
18. Februar 1546 erfolgten Tod Dr. Martin Luthers und an ſein
gewaltiges Werk, das er hinterlaſſen. Luther lebe auch heute noch
in unſerem Volke, das ſei durch den letzten nationalen Wahlaus-
fall deutlich in die Erſcheinung getreten. Einen nicht geringenErfolg an dem günſtigen Wahtteſultat könne getroſt der ſegens-

reichen Tätigkeit des Evangeliſchen Bundes zugeſchrieben werden.
Redner entwirft nach einem Seitenblick auf das verwerfliche
Tun der ſchwarzen und der roten Partei des verfloſſenen Reichs-
tages ein Bild von der Wahlarbeit in dem von ihm vertretenen
ſächſiſchen Wahlkreiſe. Die Gedanken, die die Anſprache erweckt,
beantworteten die Anweſenden mit dem Geſange des Bundes
liedes „Feſt das Auge, treu das Herz“, der Marienchor ſang „Wir
haben ein feſtes prophetiſches Wort“, dem ſodann der Vortrag des
Herrn Pfarrer Klaus-Süptitz mit dem Thema „Wer eint,
wertrennt?“ folgte. Jn den Ausführungen, in deren Mittel-
punkt der vorjährige Eſſener Katholikentag und die Hauptver-
ſammlung des Evangeliſchen Bundes in Graudenz ſtanden, wurdeauf die heute zwiſchen dem Proteſtantismus un Katholizismus
beſtehende gluft hingewieſen und hervorgehoben, daß ein fried-

liches Zuſammenleben der Angehörigen der proteſtantiſchen und
der katholiſchen Konfeſſion wohl möglich und im Jntereſſe unſerer
Nation erwünſcht wäre. Leider mache ſich jedoch der unheilvolle
Einfluß des Ultramontanismus nach wie vor bemerkbar, ſodaß
das erwünſchte Ziel friedlicher Konfeſſionellität nicht in Ausſicht
ſtehe. Mit einem Schlußwort und einem gemeinſamen Geſange
erreichte die Veranſtaltung ihr Ende.

Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
AlpenVereins. Die Monatsverſammlung findet am Montag, den
25. Februar 1907, abends 8!/, Uhr im „Reichshof“ (oberer Saal) ſtatt
mit Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Braunſchweig „Die Einwirkung
der Hochgebirge auf den menſchlichen Körper.“ Ferner Projektion von
Bildern aus der Schweiz und Tirol. Die Teilnahme der Damen iſt
erbeten. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Der Provinzialverein ehem. Jäger und Schützen, E. V.
(Sitz Halle a. S.) hat ſein Heim im Reſtaurant „Reichshof“ auf-
geſchlagen. Er tagt daſelbſt mit den hieſigen Lokalvereinsmit-
gliedern jeden Dienstag nach dem Monatserſten in ordentlicher
Sitzung, während der Vorſtand dort jeden Freitag ſeine Be
ratungen abhält. Zu den Lokalvereinsveranſtaltungen ſind alle
Freunde der grünen Farbe freundlichſt willkommen. Der obere
Saal des „Reichshofes“ iſt als „Jägerheim“ vom Verein ſtilvoll
mit Jägeremblemen, Waffen, militäriſchen und forſtlichen Aus
rüſtungsgegenſtänden ſowie Bildern verdienſtvoller Mitglieder
und herrlichen Geweihen geſchmückt. Der Verein, welcher im
Jahre 1873 gegründet wurde, hat durch die Rührigkeit ſeiner
Leiter eine Ausbreitung faſt über ganz Deutſchland gefundenund ſeine Mitgliederzahl bis über 1200 gebracht; er verſolgt den

Zweck: Pflege der Kameradſchaft und des Patriotismus, ſowie
Unterſtützung bedürftiger Kameraden, deren Witwen und Waiſen.
Um das letztere tatkräftig nud dauernd erreichen zu können, ſind
vor langen Jahren Hilfskaſſen gegründet, welche durch Liebe
und Kameradentreue und die Mildtätigkeit der Mitglieder, nur
mit freiwilligen Beiträgen, auf eine nennenswerte
Kapitalshöhe gebracht ſind, ſodaß es dem Vorſtande ſeither ge
lungen iſt, mit den erzielten manche bittere Träne zu
ſtillen und viel Gutes zu tun. Mit den 17 Lokalvereinen und den
einzeln wohnenden Kameraden ſteht der Vorſtand in ſteter Ver-
bindung durch die beſtehende Vereinszeitung: Nachrichten des
Provinzialvereins ehem. Jäger und Schützen, Sitz Halle a. S.“.
Durch die Eigenart des Vereins und den guten Geiſt ſeiner Mit-
glieder iſt es trotz des geringen Beitrages von 3 Mk. (auch einſchl.
der Zeitung) gelungen, viel Gutes zu ſchaffen und hohe und
höchſte Anerkennung zu erwerben.

Ehemalige Schüler des Torgauer Gymnaſiums. Die
zwangloſe Vereinigung ehemaliger Schüler des Torgauer Gym-
naſiums feierte am Mittwoch, den 13. Februar, im Reſtaurant
„Schultheiß“ (Poſtſtraße) zu Halle a. S. das 2. Stiftungsfeſt.
Die Mitglieder hatten ſich mit ihren Damen zu dieſer Feier in
großer Anzahl eingefunden und ein Feſteſſen fand aus Anlaß
des Gedenktages ſtatt, welchem ſich ein Tänzchen anſchloß.
Telegramme und Kartengrüße gingen von auswärtigen ehem.
Mitſchülern ein und ebenſo ſandte die Vereinigung in treuer
Anhänglichkeit einem jetzt noch amtierenden Lehrer, Herrn Pro-
feſſor Dr. Eberhardt in Torgau, ein Huldigungstelegramm.
Von ehem. Torgauer Gymnaſiaſten, welche der Vereinigung
beitreten wollen, nimmt der Schriftwart, Herr Kaufmann
R. Heinze in Halle a. S., Thomaſiusſtraße 16, Anmeldungen
entgegen.

Vortrag im Gemeindehauſe zu St. Georgen. Das Referat
über den Vortrag des Herrn Prof. Suchsland im Gemeindehauſe
zu St. Georgen über das Thema „Aus der Zeit für die Zeit“
mußte wegen Raummangels zurückgeſtellt werden.

Photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. Die nächſte Sitzung
findet Montag, den 18. Februar, abends 8 Uhr im oberen Saale des
„Reichshofes“ ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Mitteilungen
aus der Praxis, neue Apparate und Utenſilien, Projektion uſw.

Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

Jutimes aus einem ſozialdemokratiſch geleiteten Geſchäft.
Uns wird von ſehr geſchätzter Seite geſchrieben Jm hieſigen Allge
meinen Konſumverein ſtanden gegenüber
1904 einem Warenbeſtande von 86 943 Mk. 7088 Mk. Warenſchulden

1905 J 107 9012 2631906 „163 716 154.244 xMan iſt in intereſſierten Kreiſen neugierig, wie ſich dieſe Poſten
im Jahre 1907 geſtalten werden. 93 Warenſchulden regen in jedem
nicht ſozialdemokratiſchen Betriebe mancherlei Gedanken an, zumal wenn
wenig Kaſſe vorhanden iſt.

Der Sturm. Geſtern nachmittag gegen 126 Uhr
wurde der Bauzaun vor dem Abbruch des Grundſtücks Ranniſche
ſtraße 20/21 infolge des Sturmes umgeworfen. Hierbei wurden
zwei Perſonen mit umgeriſſen, ohne jedoch Verletzungen davonzu
tragen. Der Bauzaun wurde auf Veranlaſſung der Polizei
wieder aufgeſtellt und befeſtigt.

Walhallatheater. Seit Sonnabend gelangt in unſerem renom
mierten Varietee an der Gr. Steinſtraße wieder ein vollſtändig neuer
Spielplan zur Darſtellung, der den früheren an Reichhaltigkeit in nichts
nachſteht. Eröffnet wird derſelbe mit den famoſen Produktionen der
dreſſierten Miniaturhündchen, die von den „Omptedas“ mit Grazie
und Geſchick vorgeführt werden die herzigen kleinen Hündchen haben in
Halle ſchon einmal ihre zierlichen Künſte produziert. Ueber einen
phänomenalen Stimmumfang, wie das Programm richtig bemerkt, ver
fügt Mlle. Giſella in dem Kunſtgeſang- und Jmitationsakt der
„trois souers Amatis“ als liebenswürdiges „Sinavögelchen“.
Beſonders geſchickt iſt die junge Dame in der Jmitation von Blas-
und Streichinſtrumenten. Die Kugelläufer ſind auf dem Varietee in
der letzten Zeit etwas ſeltener geworden „the great4 Vlleroms“
bringen in ihrem Melange-Kugel-Akt äußerſt ſpannende und ſchwierige
Evolutionen. Als übermütige Hallenſer Soubrette bewährt Fritzi
Schenke ihre alte Anziehungskraſt, wenn uns auch ihre Konkurrentin,
Ada May, die kürzlich ebenfalls im Walhalla gaſtierte, veſſer gefällt.

TanzEnſemble „the 6 Empire Stars' (darunter drei Neger),
das in ſeinen Cakewalk- und Trampolinproduktionen zum Beſten gehört,
was wir in dieſem Genre in Halle bisher ſahen. Der zweite Teil des
Programms gibt dem erſten nichts nach. Paul Carro, der unüber
treffliche Bauchredner, hat mit ſeinen lebensgroßen, ſprechenden und
tanzenden Puppen unter ſeinen Konkurrenten unſtreitig den Vogel
abgeſchoſſen; beſonders gelungen war der Tanz mit der als
Tiroler Dirnd'l gekleideten Puppe. Mlle. Nydia, die
geheimnisvolle Pianiſtin, deren ans Wunderbare grenzenden
myſteriöſen Fähigkeiten wir ſeinerzeit anläßlich eine Privatſeance
dieſer Dame ausführlich würdigten, iſt der „olon“ des Abends
und ſetzt die Zuſchauer in das größte Staunen. Zu empfehlen
wäre es, wenn der Jmpreſario oder ſein Begleiter vor dem Auftreten
der Dame eine kurze, präziſe, im ganzen Theater verſtändliche Ein
führung in das Weſen dieſer eigenartigen Darbietung geben würde.
So wußte mancher nicht, um was es ſich eigentlich bei der ganzen
Sache handelt die überraſchenden Leiſtungen der Dame würden dann
noch mehr gewürdigt. Jntereſſant war zu ſehen, wie die Dame ſich
zwiſchen Harmonium und Klavier hin und her bewegte, je nachdem
das Notenblatt auf das eine oder andere Jnſtrument gelegt wurde.
Der Groteske-Humoriſt Arthur Wolff iſt zwar manchmal etwas
ſehr grotesk, aber jedenfalls iſt zu konſtatieren, daß er beim Publikum
gut abgeſchnitten hat, und das iſt ja wohl für die Herren Artiſten die
Hauptſache. Ausgezeichnete akrobatiſche Leiſtungen bringen die drei
javaniſchen Blitz-Akrobaten Sandi, Siwil and Amat, die auf
dieſem vielbeackerten Gebiete verſchiedene neue Tricks ausgeheckt haben
und mit ebenſo viel Schneid als Geſchick zur Darſtellung bringen.
Den Schluß des reichhaltigen und gediegenen Spielplanes bieten neue
Aufnahmen der lebenden Photographien der Deutſchen Bioskop

Geſellſchaft. e.Apollotheater. Heute, Montag, den 18. Februar geht die
große Ausſtattungs-Burleske „Frau Luna“ zum letzten Male in
Szene. Morgen, Dienstag, den 19. Februar findet die
Première der Novität „Kadettenſtreiche“, große Ausſtattungs-
Burleske in drei Akten von Viktor Hollgender, unter perſön
licher Leitung des Komponiſten ſtatt. Vorausbe-
ſtellungen auf numerierte Sitze werden im Theaterbureau enk-
gegengenommen, telephoniſche Beſtellungen unter Nr. 183.

Die Strafe des Verbrechers. Der Klempner und ſpätere
Zuhälter M., der jahrelang hier eine Rolle geſpielt und ſih als Beſitzer
mehrerer Grundnücke hier und außerhalb ein ſtattliches Vermögen
erwarb, ſiedelte nach Südafrika über, um in der Nähe der Goldminen
zu noch größerem Reichtum zu gelangen. Wie in Deutſchland, ſo trieb
er auch dort nebenbei ſein unſauberes Gewerbe, wobei er von Deutſch-
land aus Mädchen unter allerlei falſchen Vorſpiegelungen verſchleppte.
So auch ein junges Mädchen aus Breslau, die aber trotz ſehr ſcharfer
Bewachung entwich und in das Haus des deutſchen Konſuls in
Johannesburg flüchtete. Dieſer nahm ſich ihrer an und machte der
engliſchen Regierung von dem verbrecheriſchen Treiben des M. Mit-
teilung letztere verfolgte die Sache weiter, nahm den M. ſeſt und ver
urteilte ihn jüngſt zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, die er
gegenwärtig verbüßt. Das verſchleppte Mädchen wurde auf Koſten der
deutſchen Regierung nach Deutſchland zurückbefördert.

Ertappte Spitzbuben. Jn den Perſonen des Hausdieners
Berkes, des Schloſſers Heyne und des Arbeiters Delor, ſämtlich von
hier, ſind Spitzbuben geſährlichſter Sorte ermittelt und in Haft ge
nommen worden. Es ſind ihnen bis jetzt eine ganze Reihe ſchwerer
Einbrüche die ſie hier und außerhalb verübt haben nachgewieſen
worden. Ein in Merſeburg verübter Wurſtdiebſtahl wurde ihr Ver
derben. Nach dem bis jetzt Feſtgeſtellten erwartet das ſaubere Kleeblatt
eine empfindliche Strafe.

Streife. Bei einer in der Nacht zum Sonntag vom
5. Polizei-Revier abgehaltenen Streife des eiſenbahnfiskaliſchen
Grundſtückes, Delitzſcherſtraße 90, wurden zwet männliche Per-
ſonen in einem Eiſenbahnwagen erſter Klaſſe nächtigend ange-
troffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau-Finſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 16. Februar 1907 zur Verladung
von Braunfohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun-
ſt geſtellt 2971 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ind 79.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Bruder Straubinger“ von Edmund

Eysler.) Nachdem Herr Direktor Richard s den großen Kaſſenerfolg
der „Luſtigen Witwe“ mit unerſchütterlicher Gründlichkeit ausgenützt
hat, wußte er zum Dank ſeinen lieben Hallenſern nichts Beſſeres zu
bieten als eine neue Operette, den „Bruder Straubinger“ von Eygsler.
Und der Lohn dafür blieb nicht aus: das Theater war zum Brechen
voll. Angeſichts dieſer Tatſache verzichte ich darauf, Herrn Richards
den Standpunkt klar zu machen. Jedes Publikum hat eben das Theater,
das es verdient. Möge alſo unſerer Bühne, die ſür Neueinſtudierungen
von Opern niemals Zeit hat, der aber die Muße zur Vorbereitung der
Operetten nicht fehlt, obwohl es Mode geworden iſt, drei muſikaliſche
Werke an zwei Tagen zu geben, das Glück beſchieden ſein, noch recht
viele ſolche ſchöne Kunſttaten in Geſundheit und Friſche zu vollbringen
wie am geſtrigen Sonntag!

Ueber die neue Operette ſelbſt bedarf es weniger Worte. Die
Handlung des „Bruder Straubinger“ iſt ſelbſtverſtändlich auf das
Kunſtverſtändnis derer zugeſchnitten, die im Theater ihr Amüſement
ſuchen. Der Grundgedanke iſt ganz drollig, reicht aber zum Auffüllen
dreier Akte trotz des Zuſchuſſes einer ſtarken Portion Blödſinn nur
dürftig aus. Auch der Komponiſt „arbeitet“ mit bewährten Mitteln.
Tanzrhythmen und Bänkelſang weiß er gleich gut zu treffen, obwohl
er nicht viel Neues in ihnen zu vermelden hat. Die Aufführung
des „Bruder Straubinger“ war recht beſcheiden. Die Mitwirkenden
ſchienen ihn ungefähr ebenſo hoch einzuſchätzen wie der Unter-
zeichnete und bemühten ſich demgemäß um das Gelingen.
Hauptſächlich fehlte es an flottem Zug und feſchem Zugreifen.
Herrn Kapellmeiſter A ich s Armbewegungen hätten zwar ausgereicht,
um die Völkerwanderung zu leiten, allein die Operette brachte er nicht
vorwärts, weil es ihm an rhythmiſchem Schneid ſehlte und an der Kraft,
Orcheſter und Bühnenenſemble zuſammenzuhalten. Muſitaliſch am wert-
vollſten erwies ſich die Mitwirkung des Ehepaares Gruſelli, das
die landgräflichen Hoheiten vertrat. Sehr tüchtig in der Titelrolle war
Herr Landory, ovſchon er ſein Heil in Uebertreibungen ſuchte. Die
Otuli wurde von Frl. Klerwin reizend geſpielt, aber nur mäßig
geſungen. Warum iſt dieſe Partie, die eigentlich nicht allzuviel
Operettenhaftes an ſich hat, dafür jedoch eine gewandte Sängerin ver-
langt, nicht der Opernſoubrette zuerteilt worden Der Schaubuden-
beſitzer Schwendler und ſeine teuere Gemahlin ſind im erſten Akte das
erheiternde Element. Herr Berend und Frau Laaßner ſorgten
dafür, daß es voll zu ſeinem Rechte kam. Die Vorſtellung erwarb den
ſtürmiſchen Beifall des kunſtſinnigen Publikums. Prof. Dr. Kaiſer.

Neues Theater. („Das Glashaus“, Luſtſpiel in drei
Aufzügen von Oskar Blumenthal.) Eine nicht übermäßig geiſt
reiche, aber immerhin witzige und vor allem aus berechtigte Perſiſlage
des Dilettantentums in all ſeinen Schattierungen und eine ſchonungs
loſe Enthüllung und Verurteilung des Treibens gewiſſer „literariſcher
Jnduſtrieritter“, die die Schwächen dieſer Dilettanten, die Eitelkeit und
den Größenwahn all dieſer Zurückgewieſenen und Unverſtandenen, dieſer
„Werdenden“, auf das ſchamloſeſte zum eigenen Vorteil ausbeuten.
Das „Glashaus“ iſt die Oeffentlichkeit, in die ſich all jene „Talente“
flüchten, denen der Beifall der Familie, die Anerkennung der Freunde
nicht genügt, die höher hinaus ſtreben, die ſich „gedruckt“ ſehen wollen.
Ein ſolcher Jnduſtrieritter iſt der Verlagsbuchhändler Eduard Möllen
dorf, der Dichter, Maler, Bildhauer, Schriftſteller protegiert und ihnen



angeblich die Wege ebnen will zur ſonnigen Höhe des Ruhms notabene
wenn ſie tüchtig berappen das iſt die Hauptſache. Waldemar Guhl und
ſein liebreizendes Frauchen Wally, ein glückliches junges Paar, ſind ein paar
liebe, nette Menſchen; aber ſie haben einen Fehler; ſie dilettieren mit
Farbe und Pinſel. Beiden wird das traute Heim zu enge, ſie wollen
in die Oeffentlichkeit, wollen berühmt werden. Beide ſenden ein Bild
an die Kunſtausſtellungsjury. Während nun das Bild der Frau von
der Jury der Kunſtausſtellung angenommen iſt, wird ſein Bild zurück
geſchickt und von da an iſt es mit dem häuslichen Frieden vorbei.
Auch iſt da noch eine junge Dame, Hedda Hanſen, die ſchriftſtellert
und ſoeben ein einaktiges Drama vollendet hat; Möllendorf hat es
übernommen, das ſtümperhafte Stück in ſeinew Blatte abzudrucken und
außerdem um lumpige 1000 Mk. eine Aufführung des Stückes herbei
zuführen. Weitere ergötzliche Dilettanten ſind ein junger Dichter, Hubert
Willfried, der Sohn eines Dachpappenfabrikanten, und Hermine
von Schlutow, die unter anderem Namen hinter dem Rücken ihres
Mannes ihre „Sehnſüchte, Dürſte und Dränge“ in Geſtalt hochmoderner
Lieder in die Welt hinausſchickt, die ſo modern ſind, daß ihr eigener
Manpr ſie nicht leſen darf. Den wohltuenden Gegenſatz zu dieſer ergötz
lichen Dilettantenſchar bildet der Schriftſteller Dr. Max Eberhard, der
in Vort und Schrift gegen das Dilettantentum und namentlich gegen
deſſen Ausbentung zu Felde zieht, und zwar ſchließlich ſo erfolgreich,
daß Waldemar und Wally Guhl ihre Pinſel, Bilder und die Zeitungs
artikel darüber verbrennen und ſich wieder in ihre idylliſche Häus-
lichkeit flüchten daß der weltſchmerzliche Sezeſſionsdichter Willfried
zur Dachpappenfabrikation umſattelt und daß er, Dr. Eberhard,
ſelbſt ſich mit der herzigen Hedda verlobt, der er für die Einrichtung
ihres Heims alles verſpricht, nur keinen Schreibtiſch! Das Stück
weiſt durchweg einen flüſſigen, reich pointierten Dialog auf und ſtellt
meiſt gut umriſſene Charaktere auf die Bühne auch an drolligen
Situationen iſt kein Mangel. Und vor allem aus, es lugt hinter all
dem Luſtigen und Launigen zwar nicht der ſtrenge Mentor, aber doch
der väterliche Freund und Berater hervor, der es trotz aller Fröhlichkeit
bitter ernſt meint: „Male zu Hauſe! Schmücke Dein Heim! Genieße
Dein Glück hinter zugezogenen Gardinen, geh nicht auf den Markt mit
einem beſcheidenen Talent, das hinreicht, Dir und den Deinigen Freude
zu bereiten. Die Zufriedenheit Deines Gemüts, der Friede Deines
Hauſes ſtehen ſonſt auf dem Spiel! Alles in allem, im
übrigen ein echter Blumenthal. Die Aufführung konnte befriedigen.
Vorzügliche Leiſtungen boten Frl. Maria Karſten und Herr Alfons
Pape als junges Ehepaar Guhl; ihnen ſchloß ſich würdig an Herr
Wilhelm Nebel als ſcharfer Kritiker, der es mit ſeiner Aufgabe ernſt
nimmt Herr Nebel wußte wirklich in ſeinen Vorleſungen über das
Ungeheuer „Dilettantismus“ ſo überzeugende Töne zu finden, daß man
vermeinte, einen ebenſo gerechten als ſcharfen und rückſichtsloſen Kritikus zu
hören. Sehr gut gab Frau Helene Bensberg-Mauthner die
alte Tante Chriſtine, die ihrer ſchriftſtellernden Nichte keinen Wunſch
abſchlagen kann, Frl. Hedwig Reinau dieſe ſelbſt mit wirklicher
Anmut und wohltuender Einfachheit ſchade, daß ſie hie und da das
Gedächtnis im Stich ließ und ſie nachher durch verdoppelte Rede
geſchwindigkeit das Verſäumte nachholen zu müſſen glaubte, wobei ſie
ſich dann überſtürzte. Recht charakteriſtiſch, wie aus einem Guſſe,
brachte Herr Paul Wiegner den Juſtizrat Krantz zur Darſtellung,
und Frl. Lona Berneck wußte die Schauſpielerin Charlotte Jmſtaedt
mit recht anſprechenden Zügen auszuſtatten. Den findigen Verlags
buchhändler, den „Geburtshelfer des Ruhms“, den „Kolumbus der
Talente“, der ſeine lobesbedürftigen Klienten mit der „Klaue des Löwen“,
mit der perſönlichen Note“ und anderen Schlagwörtern ſo geſchickt zu
ködern weiß, gab Herr Deutſchmann im allgemeinen recht glücklich
doch hätte die Rolle hie und da einen tieferen Stich ins Humoriſtiſche vertragen
können. Jn kleineren Rollen vervollſtändigten Frau Deutſchmann,
Herr Arno W. Olden, Herr Max Günther, Herr Gerhard
Boetticher uſw. das Enſemble in befriedigender Weiſe. Das luſtige
Stück, das trotzdem des tieferen Gehalts nicht entbehrt, fand ſehr
freundliche Aufnahme und das Publikum zeichnete die Darſteller nach
jedem Akt in freigebigſter Weiſe durch ſeinen dankbaren Beifall aus.

e.

II. Schubert-Matinee von Robert Spörry. (Die Winter-
reiſe. Zahlreicher als zur I. Matinee hatten ſich die Schubert-
freunde zur II. Matinee im Saale der n einge-
funden, um ſich einer Stunde ungetrübten Kunſtgenuſſes hin
zugeben. Wer ſich, zum beſſeren Verſtändnis, dabei hinausverſetzt
in eine reizvolle, klare Winterherrlichkeit, den packen dieſe Ton-
poeſien ans Herz und vermitteln ihm einen reinen Genuß. Die
II. Schubert-Matinee ſtand an künſtleriſcher Qualität nicht hinter
der erſten zurück. Die Sicherheit und Ruhe, mit welcher Herr
Spörrhy die meiſterlichen Kompoſitionen der „Winterreiſe“ vor
trug, mit der er die reiche Fülle von Duft und Poeſie über die
Zuhörer ausſchüttete, enthuſiasmierte die zahlreichen Beſucher und
ließ in ihnen eine rechte Feiertagsftimmung aufkommen. Aus
der Geſamtleiſtung ſind als beſonders gelungen zu nennen „Die
Wetterfahne“ und „Erſtarrung'“, wobei der Sänger für
alle Nuancen des Schmerzes ergreifende Töne fand. Das zum
echten volkstümlichen Liede gewordene „Der Lindenbaum“
fand durch ſeine getragene Stimmung lebhaften Beifall. Ganz
beſonders tief empfunden und wiedergegeben erſchienen mir
ferner „Rückblick“, „Frühlingstraum“, „Die Poſt“,
„Die Krähe“, „Täuſchung“, „Der Wegweiſer“, „Die
Nebenſonnen“. So tritt auch in der II. Matinee Herr
Spörry als ein Sänger von großer Begabung und großer Be-
herrſchungsgabe vor uns, und durch den ſüßen Klangreiz ſeines
weichen, beſonders dem Sentimentalen und Träumeriſchen an
gepaßten Organs erzielte er große Wirkungen. Aber auch zu
kraftvoller Geſtaltung weiß Herr Spörry ſeine Stimme zu
ſteigern, wie z. B. „Der ſtürmiſche Morgen“ und „Mut“
bewieſen. Das gewählte Publikum ſpendete darum auch mit Recht
dem Sänger reichen Beifall. Herr Kapellmeiſter Dr. R. Bode
bewährte ſich auch dieſes Mal als feinſiniger und anſchmiegender
Begleiter, und ſein klares Spiel trug zur vollen Ausgeſtaltung
und abgerundeten Wirkung dieſer Liederperlen weſentlich bei.

PE. P.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag geht die mit großem Beijall aufgenommene Operette
„Bruder Straubinger“ zum erſten Male wiederholt in Szene.
Mittwoch wird das neue Luſtſpiel „Die Hochzeit von Posl“
wiederholt. Am Donnerstag iſt „Undine“ mit Frl. Fiebiger in
der Titelrolle anſetzt. Wegen des am gleichen Tage ſtattfindenden
philharmoniſchen Konzertes iſt die zum Benefiz des Herrn Kapellmeiſter
Tittel für Freitag angeſetzte Aufführung des „Siegfried“ ver
ſchoben worden.

Stadttheater. (Troubadour-Vorſtellung.) Geſtern
nachmittag fand vor ausverkauftem Hauſe die ſiebente Volksvorſtellung
zu billigen Preiſen ſtatt. Die Titelrolle ſang anſtelle des erkrankten
Herrn Gogl Herr J. Königer, welcher über eine wohllautende und
geſchulte Stimme verfügt, mit beſtem Erfolge. Da auch die andern
Rollen in guten Händen waren, ſo fand die geſamte Aufführung eine

ſehr freundliche Aufnahme. R.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Heute (Montag) geht „Huſa,renfieber“ bereits zum 27. Male in
Szene, während Dienstag eine Wiederholung der Blumenthalſchen Luſt
ſpiel Novität „Das Glashaus“ ſtattfindet. Hebbels „Maria
Magdalena“ wird am Mittwoch nachmittag 4 Uhr bei kleinen
Preiſen (60, 40, 20 Pfg.) nochmals in Szene gehen.

Klavierabend Paul Stoye. Wir machen die Muſikfreunde
nochmals auf den morgen, Dienstag, in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
Klavierabend aufmerkſam. Schon das Programm läßt erkennen, daß
der junge Künſtler ſich keine leichte Aufgabe geſtellt hat.

Leipziger Kunſtleben.

BGewandhaus. Konzert am Donnerstag 71/, Uhr. uptprobe am
Mittwoch 10 Uhr. Programm Waguer, Huldigungsmarſch.
Händel, Arie. Mendelsſohn, Nocturno und Scherzo aus der Mu

„Sommernachtstraum“,. Delibes, Szene aus „Lakmé“.
chumann, Sinfonie B-dur. Soliſtin: Frl. M. Siems.

e

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
i Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielten am Sonnabend, den
16. Februar 1907, nachmittags 3 Uhr in der Aula hieſiger Uni
verſität öffentlich Vortrag I. Herr Arthur Butſchkus, prak
tiſcher Arzt aus Königsberg in Preußen, auf Grund ſeiner Jnaugural-
diſſertation „Ueber Lues des Hodens“; 2. Herr Willibald
Hering, approbierter Arzt aus Halle a. S., auf Grund ſeiner
Jnauguraldiſſertation „Ein Beitrag zur Kaſuiſtik der kongenitalen
Kontrakturen des Kniegelenks in Streck- und Beugeſtellung“. Auf
Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Die mittlere Dauer des Froſtes
auf der Erde“ erhielt Herr Otto Dorſcheid aus Dudweiler an der
Saar im Rheinland von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

t

-he. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor für techniſche
Mechanik an der techniſchen Hochſchule zu Stuttgart Oberbaurat
Edmund von Autenrieth iſt auf ſein Anſuchen in den Ruhe-
ſtand verſetzt und ihm aus dieſem Anlaß der Titel eiues Baudirektors
verliehen worden. Die ordentliche Profeſſur für Ornamentenzeichnen
und Aquarellieren an der Stuttgarter techniſchen Hochſchule wurde
dem Kunſtmaler Schmoller von Eiſenwerth in München
übertragen. Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht am 19. Februar
der emeritierte ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der
Tübinger Univerſität Dr. phbil. Ernſt von Herz og. Der Ge
lehrte gehört ſeit 1862 dem Lehrkörper der Univerſität Tübingen an.
Er ſtammt aus Eßlingen nnd ſteht im 73. Lebensjahre. Profeſſor
Heinrich Rubens, Ordinarius und Direktor des phyſikaliſchen Juſti
tuts an der Berliner Univerſität, wurde zum ordentlichen Profeſſor
der Phyſik an der Kaifer-Wilhelms- Akademie für das militärärztliche
Bildungsweſen daſelbſt ernannt. Als Privatdozent für Geologie und
Paläontologie hat ſich am 16. d. Mts. Dr. phil. Walter v. Knebel
in der Berliner philoſophiſchen Fakultät eingeführt. Dr. Wilhelm
Graf zu Leiningen-Weſterburg aus Landshut wurde als
Privatdozent ſür Agrikulturchemie und Bodenkunde in die ſtaatswirt
ſchaftliche Fakultät der Univerſität München aufgenommen. Jn
Braunſchweig iſt der emeritierte ordentliche Profeſſor der Phar-
mazie und allgemeinen Chemie an der dortigen techniſchen Hochſchule,
Geh. Hofrat und Geh. Medizinalrat Dr. Robert Ott o, im 70. Lebens
jahre geſtorben. Profeſſor Dr. theol. et phil. Ernſt Commer,
Ordinarius für Dogmatik an der Wiener Univerſität, feiert am
18. Februar ſeinen 60. Geburtstag. Der päpſtliche Hausprälat Commer
iſt ein geborener Berliner.

Berlin, 17. Februar. Heute ſtarb hier der Direktor des
Meteorologiſchen Jnſtituts Geheimer Oberregierungsrat
Profeſſor Wilhelm v. Bezold.

Paris, 16. Februar. Die Verwaltung der öffentlichen Arbeiten
und der Ausſchuß der Kohlengrubenbeſitzer von Frankreich haben
beſchloſſen, in Liévin eine Verſuchsſtation zu errichten zu
Unterſuchungen über die Unentzündbarkeit des Kohlenſtaubs und der
ſchlagenden Wetter und zum Studium aller auf die Sicher-
heit in den Bergwerken bezüglichen Fragen. Der Ausſchuß der
Kohlengrubenbeſitzer hat für dieſen Zweck 300 000 Fr. bewilligt. Die
Leitung der Verſuchsſtation wird der Mineningenieur Taffand übernehmen.

Weimar, 17. Febr. (Der letzte Abend im alten
Hoftheater.) Es war zum Abſchiednehmen juſt das rechte
Wetter, als ſich geſtern abend die Menge zum letzten Male „durch
die enge Gnadenpforte“ des alten Hoftheaters zwängte, um
der letzten Vorſtellung beizuwohnen. „Jphigenie auf
Tauris“ von Goethe ging in Szene, und zwar in einer
Muſteraufführung. Als Jphigenie ſah man Frau Kaibel-Schiffel,
als Oreſt Paul Wiecke vom Dresdener Hoftheater, als Thoas
und Pylades die Herren Bauer und Grube. Als der König
der Taurier das „Lebewohl“ des Schluſſes 9 ging eine
tiefe Bewegung durch das Haus; Dämmerung ſenkte ſich auf die
Szene herab, in einer di m r Modulation nahm
der Genius des Ortes das „Lebewohl“ auf und führte die Zu-
hörer durch die Vergangenheit der geweihten Stätte, deren
dichteriſche Geſtalten auf der Bühne vorüberzogen. Jn dieſen
ſzeniſchen Epilog von Richard Vo ß mit der Muſik von Thuille
klang die Abſchiedsfeier in ergreifender Weiſe aus. Nur langſam
leerte ſich das Haus, und nur ſchwer trennte man ſich von der
alten Stätte, die r ſchon ſtürzt. Der Vorſtellung wohnten
der Großherzog und die Herzogin Johann Albrecht von
Mecklenburg bei.

Müuchener Richard Wagner- und Mozart-Feſtſpiele 1907.
Die Feſt-Aufführungen Richard Wagnerſcher Werke im Prinzregenten-
theater zu München finden an folgenden Daten ſtatt Der Ring des
Nibelungen vom 14. bis 19. Auguſt, 28. Auguſt bis 2. September und
9. bis 14. September, Triſtan und Jſolde am 12., 21. und 26. Auguſt
und 7. September, die Meiſterſinger von Nürnberg am 24. Auguſt und
5. September, Tannhäuſer am 22. Auguſt und 4. September. Vorher
gehen MozartFeſtſpiele mit Don Giovanni am 1. und 7., Figaros
Hochzeit am 3. und 9. und Cosi fan tutte am 5. und 11. Auguſt.
Programme, ſowie Eintrittskarten ſind durch die Generalagentur Reiſe
bureau Schenker u. Co., München, Promenadeplatz 16, erhältlich.

W. Bologna, 16. Febr. Der Dichter Carducei iſt geſtorben.
Aus Anlaß ſeines Ablebens übermittelten der König, die Königin

Mutter, ſämtliche Prinzen, der Miniſterpräſident, die Präſidenten des
Senats und der Kammer ſowie viele andere der Familie des Dichters
den Ausdruck ihres Beileids. (Durch Verſehen im techniſchen Betriebe
erſcheint dieſe Notiz leider verſpätet.)

n

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Gaſtwirteverein von Göttingen bereitet eine große

gaſtwirtsgewerbliche Ausſtellung in der Zeit vom 1. bis 10. Jnni 1907
in den Räumen des Stadtparkes vor. An der Spitze dieſes erſten der
artigen Unternehmens ſtehen unter anderen Herr Prof. Dr. von Esmarch,
83 Prof. Schröder z. Zt. Prorektor, Herr Oberſt und Regiments

ommandeur von Gladiß. Jede Auskunft wird koſtenfrei erteilt und
Proſpekte verſendet die Geſchäftsſtelle Göttingen, „Kaiſerhof“ Telephon 202.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Februar.

Wetterbericht vom 18. Februar, morgens 5 Uhr.
Mit ſtürmiſchen Winden und regneriſchem, mildem Wetter
zeichnete ſich der geſtrige Sonntag aus. Eine tiefe Depreſſion
(unter 725 mw) zog über Nordeuropa dahin und veranlaßte in
ganz Deutſchland neue Tauwetter, meiſt mit Regen, beherrſchte
überhaupt die Witterung von faſt ganz Europa. Auf der
Rückſeite der Störung iſt mit ſchnell ſteigendem Barometer und
mit ſtarken Winden aus NW. die Temperatur etwas geſunken
und das Wetter etwas aufgeheitert. Das öſtliche „Hoch“ hat
ſich unter Verluſt von Jntenſität bis weit nach dem Schwarzen
Meer hin entfernt, das weſtliche war weit nach dem Südweſten
zurückgedrängt, breitet ſich jetzt aber wieder vorübergehend aus.
Wir erwarten indeſſen das baldige Anrücken einer neuen Störung
vom Ozean her und mit derſelben erneut Regenfälle und Er
wärmung bei ſtarkem Winde.

Vorausfſichtliches Wetter am 19. Februar Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen und
ſtarken Winden. Früh Temperatur nahe Null, ſpäter wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 20. rar: Wechſelnd
bewölktes, ſtark windiges Wetter mit Niederſchlägen in Schauern.
Früh milde, ſpäter etwas kälter werdend.
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Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dieuſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
19. Februar: Mäßige weſtliche Winde, zunehmende Bewölkung, Regen-
fälle, wärmer.

Vörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die hoffnungsfreudige Stimmung der Vorwoche, ſo ſchreibt

die Filiale der Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S., unterm
16. cr. u. a., die in der Erwartung auf eine baldige Einigung mit
dem Beſitzer von Sollſtedt dem Kalikuxenmarkte ein äußerſt feſtes
Gepräge verliehen und ein lebhaftes Geſchäft hatte aufkommen
laſſen, hat wieder nachgelaſſen, da die zu Anfang dieſer Woche
erwarteten Verhandlungen mit Herrn Schmidtmann noch nicht
begonnen haben, vielmehr vorausſichtlich erſt Ende dieſes Monats
ihren Anfang nehmen werden. Das Geſchäft entbehrte infolge
deſſen jeglicher Anregung, zumal auch das rheiniſch-weſtfäliſche
Revier infolge des Karnevals in den erſten Tagen der Woche ſich
große Zurückhaltung auferlegte. Die erhöhten Kurſe wurden zu
Realiſierungen benutzt und die in der Vorwoche zu bamerkende
Kaufluſt erlahmte faſt vollſtändig, da man den langerhofften
und nunmehr beſtimmt erwarteten Beitritt Sollſtedts wieder
hinausgeſchoben ſah. Mit geringen Ausnahmen haben wir auf
dem ganzen Markte Kursabſchläge zu verzeichnen. Von der rück-
läufigen Bewegung wurden in erſter Linie die Ausbeute-
werte betroffen. Dieſe mußten ihre in der Vorwoche erzielten
Gewinne zum größten Teil wieder hergeben. Schacht-
bauende Werte waren ausnahmlos rückgängig und fanden
wenig Beachtung. Das Jntereſſe für Bohrwerte war gleich
falls minimal und die Umſätze in dieſen Papieren hielten ſich in
engen Grenzen. Jm Gegenſatz zu den übrigen Märkten hat der
Aktienmarkt etwas mehr Anregung.

Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle verlieh der
Gewerkſchaft Burbach in Magdeburg abermals Bergwerks-
eigentum in einem 2 189 000 qm großen Felde in den Gemarkungen
Belsdorf, Alleringersleben, Oſtingersleben und Wefensleben im Kreiſe
Neuhaldensleben zur Kaligewinnung.

y. Reudener Ziegelwerke vorm. Cl. Dehnert, Akt.Geſ. in
Reuden bei Zeitz. Nach dem Geſchäftsbericht pro 1906 war das
Unternehmen voll beſchäftigt, namentlich war die Nachfrage nach
den Dachſteinen der Reudener Werke wieder ſo vage, daß ver
ſchiedene große Aufträge nicht angenommen werden konnten.
Daraufhin hat ſich die Verwaltung zu einer erhöhten Fabrikation
von Dachſteinen entſchloſſen und zu dieſem Behufe die Maſchinen
anlage erweitert, ſowie eine neue Trockenanlage gebaut. Auch
für das laufende Jahr ſteht ähnlich großer Aufwand bevor. Die
Verkaufspreiſe blieben niedrig und ließen ſich erſt gegen
Ende 1906 etwas erhöhen. Bei 366 019 Fabrikationsertrag,
242 264 Fabrikationsaufwand, 26 100 Gehältern und Aſſe-
kuranz ſowie 31 845 A Abſchreibungen verbleibt ein Reinge-
e von 42 714 A. Hieraus entfallen 7 Prozent Divi-

ende.
y. Unter Führung der Deutſchen Tiefbohr- Aktiengeſellſchaft

in Nordhauſen ſoll eine Geſellſchaft errichtet werden, die alle bisher
in Steinförde bereits arbeitenden bezw. fördernden Oelwerke
und die zugehörigen Ländereien in ſich aufnehmen wird, ſo daß
nahezu die geſamte Gemarkung Steinförde in das Eigentum des
Unternehmens übergeht. Sitz der Geſellſchaft, die mit einem Kapital
von etwa 5 Millionen A. ausgeſtattet werden ſoll, wird Berlin
ſein,

y. „Siemens“ Elektriſche Betriebe Akt.Geſ. Die General-
verſammlung beſchloß die Erhöhung des Grundkapitals um
2L Mill. Mark auf 7x Mill. Mark. Ferner wird der Vorſtand bei dem
Aufſichtsrat beantragen, eine Obligationsanleihe von
2 500 000 C. auszugeben. Die Mitteldeutſche Kreditbank wird die
neuen Aktien mit Dividendenberechtigung ab 1. Oktober 1906 übernehmen
mit der Verpflichtung, ſie zu 107 den alten Aktionären anzubieten.
Die Obligationen ſollen zu 4 verzinslich und zu 103 rück
zahlbar ſein.

y. Seidel u. Naumann, Aktiengeſellſchaft, in Dresden. Der
Auſſichtsrat hat beſchloſſen, für das abgelanfene Geſchäſtsjahr wiederum
1890 Dividende und 90 auf jeden Genußſchein in
Vorſchlag zu bringen.

Steinkohlen- und Braunkohlenbergbau. Amtlicher Nach-
weiſung zufolge hat die Steinkohlenförderung in Preußen
während des Jahres 1906: 128 287 911 t oder 15 288 195 t bezw.
13,53 9 mehr als im Vorjahre betragen. Der Abſatz machte
121 664 721 t oder 14 610 492 t bezw. 13,65 90 mehr aus. Die
Zahl der betriebenen Werke hat ſich um eines auf 280 ge-
ſteigert, die Zahl der Belegſchaft um 17 491 auf 467 625.
Die Förderung im Braunkohlenbergbau betrug
47 740 267 t oder 3501 324 t bezw. 7,91 1 mehr, der Abſatz
37 224 258 t oder 2 882 651 t bezw. 8,89 9 mehr. Die Zahl der
Betriebe ſtieg um 7 auf 357, die der Belegſchaft um
2812 auf 47 316. Von der Belegſchaft im Steinkohlenbergbau
fällt der größte Teil, nämlich 278 719, auf den Oberbergamtsbezirk
Dortmund, von der im Brauntohlenbergbau der größte, nämlich
36 055, auf den Bezirk Halle.

y. Sächſiſch- Thüringiſches Kaliſyndikat. Jn das Handels
regiſter des Amtsgerichts Gera iſt, wie ſchon kurz gemeldet,
dieſer Tage der Verkaufsverein SächſiſchThüringiſcher Kalkwerke,
G. m. b. H., mit dem Sitze in Gera (Reuß) eingetragen worden.
Hierzu wird uns geſchrieben: Die infolge der Ueberproduktien
hervorgerufene Preisſchleuderei der Kalkwerke war durch die er
höhten Kohlenpreiſe und durch die Arbeiterverhältniſſe derart
unhaltbar geworden, daß die Werke ſeit Jahren mit Verluſt ar-
beiten mußten. Trotz der flotten Bautätigkeit in den letzten
Jahren hoben die Kalkwerke an der jetzigen Konjunktur nicht den
geringſten Anteil gehabt, im Gegenteil wurde infolge der teuren
Kohlen uſw. der Betrieb nur noch verluſtbringender. Durch
Preiskonventionen, die zwiſchen den beteiligten Werken verſuchs
weiſe feſtgeſetzt wurden, war eine Beſſerung nicht zu erzielen
Infolgedeſſen haben ſich auch die anfänglich widerſtrebenden Werke
ſchließlich entſchloſſen, dom unhaltbaren Zuſtande ein Ende zu
machen und haben ſich dem jetzt begründeten Syndikate ange-
ſchloſſen. Beteiligt ſind ſämtliche Werke in und um Gera,
Köſtritz, Caaſchwitz, Geithain, Wünſchendorf, Weida und Lehndorf.
Mit zwei noch außenſtehanden Werken ſind Preisabmachungen
getroffen worden. Die (Leiſtungsfähigkeit der angeſchloſſenen
Werke beträgt etwa 25 000 Doppelwaggons.

y. Das Kaliſyndikat und die neuen Werke. Die an h.altiſche
Regierung nimmt in der Begründung des Etats mit folgenden
Worten zu den ſchwebenden Fragen des Kaliſyndikats Stellung „Auf
den Entwurf des Staatshaushalts-Etats für 1907,/08 haben die vor
ausſichtlichen Mindereinnahmen im Salzwerksetat ungünſtig eingewirkt.
Hier muß mit der bevorſtehenden Aufnahme einer ver-
hältnismäßig großen Anzahl neuer förderbereiter
Kaliwerke in das Syndikat und demgemäß mit einer weſent
lichen Herabminderung unſerer Beteiligungsziffer ge
rechnet werden, einer Herabminderung, die bei der andauernden
Konkurrenz außenſtehender Werke ſchwerlich durch ent
ſprechende Steigerung des Geſamtabſatzes auszu
gleichen ſein wird.“

Bei der Bergbaugeſellſchaft Maßen betrug 1906 die Kohlen
förderung 546 470 To. (473 024 To. i. V.), die Kokserzeugung
187 714 To. (152 246 To. und der Betriebsgewinnl 268 526
(718 487 c). Der Aufſichtsrat beantragt eine Dividende von
8 (5 bei weſentlich höheren Abſchreibungen und Reſerve- Stellungen.

y. Bergiſch-Märkiſche Jnduſtriegeſellſchaft. Die Verwaltung
teilt im Geſchäftsbericht für das Jahr 1906 mit, daß das Ge
ſchäftsjahr der Geſellſchaft eine ruhige und günſtige Weiterent-
wickelung gebracht habe. Die Beteiligung an induſtriellen
Unternehmungen ſind von 4,21 auf 4,79 Mill. geſtiegen. Der
Reingewinn beträgt 715 000 (859 000) Die Divi e be
läuft ſich wieder auf 736 Proz.

Dividenden für 1906. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen Koburg-Gohaiſche Kreditgeſellſchaft
5 o (wie i. V.). Norddeutſche Grundkreditbank 5,

i. V.
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i. V. 59 9). Braunſchweig. Kohlenwerke Aktien
12 (i. V. 11 St. Prior. 13 (i. V. 12 9). Zentral-
heizungswerke in Hannover 12 (i. V. 890). Koſtheimer
Celluloſefabrik 18 (i. V. 15 90)- WBunstorfer
Portland-Zementwerk 8 (i. V. 51 auf die Vorzugs
aktien bei 106,109 A. (55,478 Ac.) Abſchreibungen. Vogt
ländiſche BankPlauen wieder 10 Holſten-Bank-
Neumünſter wieder 7 Dresdner Baugeſellſchaft 7
(9 */0) bei 196 703 (198 718) Vortrag. PetzbräuKulmbach
6 (8 Standard Oil Compagnie 159 Sächſ.Glasfabrik- Radeberg wieder 26 Pongs Spinnereien
und Webereien in Odenkirchen 3 (4) Wie verlautet, geht der
Dividendenvorſchlag der Reichsbank dahin, 8,22 (i. V. 6,15
er Juteſpinnerei und Weberei Bremen 12
(wie i. V.).

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Nodiſtin Hedwig Große in Bernburg. Sattlermeiſter Guſtav

Miſſelwitz in Glauchau. Gutspächter A. Salle in Wolsdorf.
Kaufmann Emil S il z e in Leipzig. Nachlaß des verſtorbenen Fleiſcher
meiſters Georg Timm roth in Magdeburg. Firma „Automat Kaiſer
Otto“ in Magdeburg. Bierhändler Hermann Fahr in Schkolen.
Kaufmann Wilhelm Bode in Wulften (Harz). Schuhfabrikant Robert
Schütze in Weißenfels. Nadelfabrikant Karl Max Müller in
Frohna. Nachlaß der verſtorbenen Witwe Friederike Schirmer in
Aſchersleben. Handelsmann Carl Friedrich Gottreich Uhlig in
Lippersdorf.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,60 wafrei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern. goon

Salpeterpreiſe am 18. Februar 1907.

Hamburg 10,95 Hamburg 10,95 CMagdeburg 11,15 Soſort Magdeburg 11,15 v März 1907.

FebruarMärz 1908: 10,85 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,65 C. ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 18. Febr. Ungeachtet der weſentlichen Erſchlaffunin Nordamerika und ſonſtiger matter a e

hier die Haltung von Anfang an ziemlich feſt. Mäßig geſteigerte
Gebote genügten jedoch, um im Lieferungshandel mit Weigzen,
Roggen und Hafer ausreichendes Angebot hervorzurufen. Der
vorausſichtliche Eintritt von Froſt iſt die Urſache der beſſeren
Haltung. Greifbares Getreide wurde feſter gehalten. Rüböl
war ſtill und kaum im Werte behauptet. Wetter: ſchön.

Weizen per Mai 186,50 Juli 187,25 Sept. 182,25
Koqggen per Mai 176,25 Juli 176,75 Sept. 165,75

Hafer per Mai 175,00 Juli 176,75
Mais per Mai 131,00 Juli 130.00
Rüböl per Mai 63,80 Okt, 56,80

Börſe von Berlin vom 18. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die neue Woche eröffnete in unregelmäßiger Haltung und

im Montanaktienmarkte ſowohl für Hütten als auch für Berg
werksaktien zu niedrigeren Kurſen. Der Grund hierfür lag in
der Meldung, daß nach einem Bericht der „Frankf. Ztg.“ von zu
ſtändiger Seite weder dem Aufſichtsrat der KonkordiaBergbau
Geſellſchaft noch der Direktion von ſchwebenden Fuſionsverhand
lungen etwas bekannt ſei. Konkordia, vorgeſtern 405 ſchließend,
ſetzten mit 390 ein. Dadurch wurde der Montanaktienmarkt in
Mitleidenſchaft gezogen und war nach Feſtſtellung der erſten
Kurſe im weiteren Verlaufe matt. Zur Verſtimmung im allge
meinen trug die weitere Begebung von Schatzſcheinen bei zu den
gleichen Fälligkeitsterminen wie die jüngſt begebenen nur trat
noch ein weiterer Termin (21. Mai) hinzu. Da die Börſe unter
dem Druck der Geldverhältniſſe ſteht, wird die Lage noch dadurch
etwas verſchärft, daß der amerikaniſche Geldbedarf für die Ge
ſtaltung des europäiſchen Geldmarktes ausſchlaggebend bleibt.
Von Amerikanern wurden nur Canada auf NewYork um 15
Prozent höher notiert. Banken waren gegen vorgeſtern nur un
weſentlich verändert und ſpäter im ganzen preishaltend. Oeſter
reichiſche Bahnen ſtetig ohne nennenswerten Verkehr Meridional-
eiſenbahn auf Heimatland ſchwächer, Prinz HeinrichBahn be
hauptet. Dreiprozentige Reichsanleihe, Japaner und Ruſſen
ruhig. Schiffahrtsaktien gut gehalten. Tägl. Geld 5 Prozent.
Zu Beginn der zweiten Börſenftunde Geſamtverkehr belanglos
und die wenigen Kursnotizen unverändert. Pribvatdiskont
5 Prozent.

man Guckerberichte,.
agdeburg, 18. Februar. (Eigener Drahtberi iKornzucker excl., von 880 Rend 8,65 8,72. 77 e Zeitmug.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,95—-7,10. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß 18,50 18,62x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Sem. Raffinade mit Sack 18,25——18,37x.
Gem. Melis mit Sack 17,75 17,87x.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Haper Februar 17,856G, 17,90B. Mai a o 8 S
März 17,85G, 17,90B. Auguſt 18,45G, 18,50B.
April 17,90G, 18,008B., Oktober Dezember 18,106G, 18,20B.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom I8. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurezettel erscheintin der Früh- Ausgabe e Eisen bahn-Akrien, n Pene GIIIIIIIIX 344 760 II IIIIIIIIIIIIIIIX=IID 305., 5060

Deufsche Eſsend. Ii2508 Er e e n ein. ta e 203.,1060Wecehsel-Karsoe, n r re r e 57 NMontanw. 194,500brivatciskont 6 90. tie mee i dohantungbahn 3. i u 77Imsſerdam hart iektrische Hochbahn 131.00b6 n wer Akt. do. Zuckerfabrik 127 5066
Brüssel e er Frosse Berliner Stratenbahn 18260b0 o da o Van.-:.:::..:: 05 grpan. 100, oz n a e e kranzosen u.. 147 20 Donnersmerci- Hüte on 200500 i za r ropenhegen Lombarden ult. 32.10 Derimander Onion lit. e aline Salzungen 105. 70r rigta e 2 e e r re abg. IIIIIIIIIIII 189,506 Dortmander Union lit. h. IIIIIIIIIT 102.10d0 e er IIIIILIIIIIII— 211,90

-rork visſa 7 otthardbahnn h n D e 220000 7 7z kurz e ltalien. NMaridionalbahn r e I. bobſ e S fabt. 287.,0066C we 2 t III e 0. Mittelmeerbahn IIIIIIIIIIII 86.50 kintrachf. Berg III 372706 z es. ergb. n. 444 5060Petersburg Luxemb. Prinz Heinrichbahn 146,40 kiekire örexcen.: 7336 chles. Portl. Zement. 181 706en n 84.95 Westsizilianische kisenbahn klertt üntenn ärih: e 168 o Schuckert. klertr. e eeeeesesess e 117.,206
Rio de Janeiro auf London 1592 kschweiler e .40 Schulz-Knaudt. ch 171.796Geldporten Bisenbahv-Obligationen. t en en.n l Rordhausen-Wermigerode. 96. 00 h e I innere Pori. Laneni 161.700
20 franesSiüche rer 16.29 r a m See n in ſo neei rleae Noten III 421.75 Eisenbahn-Prioritäten. 9 ſi h u t St.-Pr.. III 114,8u Sudenburger Masch. ehe 88,00d0elgische do. e e 80,95 a t a J elektr. Untern. 137,10 Thale, kirenhb. Pr. 132 10eine 77 ihn ſorcb. Tofg Obſ.------- de Fpaertabein a a t e 1299 VI. ſisr bknglische do 22 e 20,52 3 90 Dux-Prager do e 81.60b0 e i erke IIIIIIIIIIIN 1 7350 Thäringer Salinen III 62., 1066französische do. e 81,30 4 90 Oesterr. Gold Pr. o 99.,90 3; esche g aschinen 392,000 Wegelin Hübner, Masch. I55, 506Holländische do. 168,95 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67.,260 n. auges. St. -Pr.. 100,70b60 Weste elner Altall. h 217,006
Uslienizche do. 81,25 492 90 lwang. Dombrowo Pr. 87.30 rege Measth. St.-Pr. A. u. B. 322 0080 festf. öraht- od. 217,30
Oeszterreichitche 0. 85,05 4 90 Moskau Rjässan Pr. 88,70 i Bergbau 222 0006 Stahl I50 foKuszische do. 216.35 3 Jranskaukasisthe 5. Pr. n v zächs. Naschinenfabr. 133,80 Wittener Gudtiahl 262 00
Schweizer do. 81.,15 84 rei 57 Pr. r W r J Wrede, Mölzerei. 82.800i P. )2,80 a 1 eDeutsehe Anleihen 5 8 w r pt e 102,800 2edeeeeeseee 363,30b0 n e 2

211 z 96 t i III 7 5 es. 790 Beutsche Reichs Anleihe 97,00 la Pirrve ine Pr. 1 Hildebrand, Möählen e 154,00
3 7 do. e a 89,00 3 90 Part. kisend. Obl. 1886. 91 900 rn ter h ne Schluss- k urse,
h 9 riehe And. 56.90 4,02 9 Söd. fal. kis. Obl. 71.000 ken u. Stahl 242.50 Tendent: 5hwech.35 c0 a W nleihe 7.90 49 iſorth.-Pac. Pr. lien. tat 2259 Tr i ri-3 5 86.,00 4 Louis u. S. Fr. Rek. 1951 82,606 ahla Porzellan IIIIIIIII- 454,0090 ich 5 ien ich e d 215.253 bal Jaats- in Töo l in. 12 56 261 Sehiftahrts- Aktien r e dte iR. 2 V AKk e e h e e4 4 Bayer. Staats-Anl. do. 06 102,259 Rölner bergwerk 440.0006 Dautzche Bank e 242,90z re 97.000 ſam Amenſt. fakeiſ. ſi51 1060 Ködio Wilhelm abe. 212.0060 Diskooto-Kommandit 184.9042 Bremer Staats-Anl. v. 1902 Horddeutscher Hloyd 132,100 Kördisdorfer Zuwerfabrit 172.1000 Dresdner Bank 1358.09
42 Er. Hes:. Staats-An. 99 unt. 05 102,600 Kyffhäuzerhütte 145,0060 Hationalbank für Deutschland. 135 80
Le nn 1896 1905 84,00B Bank-Aktien, lähmeyer 8 Co. 140,60 Pesterr. Staatsbahn. 146,75z rg. St. R. amort. 1887-91 97.00b6 lapp, Tiefbohr-Ges. 207500 PVesterr. Siidbahn 31.80

3 z do. St. Anl. v. 86, 97/02 ſergisch-Märt. Elberfeld 160,20 Laurahiitte. 241806 Halien. Nittelmeerdahn 86,75z e do Mtaats-Hente 86,25G Berſider Handelsgesellschaft 1727 Heopoldsgrube Edderitz. II 706 n Bahn 131,16
3 z z e e e e 95,60 do ypoth.- ank lit. B. e 179.,00d0 Leopolds al e IIIIIIIIIIIO 69,80 3 70 eichsanleihe M IIIIIIIII e 7
3 t 2 I 895 n venne Commerz.- U. Disk.-Bank e e 123. 20d0 do. St.-Pr.. III 117,709 Bochumer Gubstahl X 242,23

97.7060 Darmstädter Bank Narkst. 138. o l löve Co. e 266.50 Deutsdt- Huene 197.503 Le i 790 101,40 Deszauer landes-Bank 116,506 Hatchinenfabrit Buckas [116.0000 Dorimuader Union-C. 86,00
277 e 1869 bDeuische Bank 243.40 enden 8 Schwerie Pr.-Akf. [118, 100 laurabütte 242.10e do. üeberzes- an I65 7600 Mülowiter Eisen 131200 Ronzolidatien m 413,003 n go. 1886, 1892 96,506 Diskonto-Kommandit-Ant. 184,7066 MNüälheim Bergw. 17790 Selsenkirchener Bergwert 212,50
z agdeburger 1801, Uncenr. 1910 102.806 ODresdner Bank e d 158,30 Heue Bod.-A t.-Ges. e feeeesesse e 129,2006 ar eher 221,25
4 7.80G Essener Kredit 161.2060 ieder]. Kohlenw. 178.2006 rohe Berl. Straendahe 182 90Merzeburg 1901 unc. 10. 102,000 Gothaer ürundkredit-Bank 158,70 Horästern Steinkohlen 400.0000 Hamburger Pabettahrt 181.20

42 München 1903--04 96,000 lLeipriger Rreditanstalt 173,20 Obersthl. Eisenb. Bed. 182500 Horddentscher Ueyd 13220Naumburg 1897/1900 conv. 95,506 Magdeburger Bankverein 138,00d6 do. E. -ind.-Haro-H.. 120, 600 Dynamit-Trust 177,25
70 Weimar 1888 n n do. Privatbank e e 132 60d0 Oberschl. Kokszwerke 162,00b6 Hohenlohe. 201.,60490 Wormzer Stadt-Anl. 100,80 Hitteldeutsche Kregif-Bant 128,20 Orenstein 8 eppel (221,00 Phönix 216,25

Nationaldank für Deutschland. 135, 8060 Phönir Bergw.-A. 216,560d0

Ptkandbriefe r n wenetersburger Diskonto-Bank. 177.,2 j ine mer an e e der Leipziger Börse vom 18. Februar, 1 Uhr.
727 tral en-Are eu u ar hocen ſein m itgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha le a. S.

z c. e Russische Bank f. ausw. Handel 146 30 Dividende 1904 1905 j 140 geniene Landsch.-Pfäbr. W Süchzigche Bank 142 00B 3 90 Söchsische Rene 86.406 Leipziger eher 4 re la 006
38 o w. 965,7006 Schaaffhaus, Bankverein 158, 7000 332 90 (o. Stasttanl. 100.000 da öant 6 6 141500

o. ,90 Arie h I z len 97,900 Säcuirche Bod.-Kred.-Antt. 7 7 14576603 5 2 ener Bankverein o o. 0. 7 7.,006 Große bei tiger Straßen 7 8 182 50
T r e S o Hall. Stratenbabn Oblig. .756 Leipziger Elektr. Straßenbahn 31 4 108.000h 1808 Brauerei-Aktien. 49 Hanst. Gewert. 0. 5. 101006 Mfendurger Akt. Braderei 9 (9 170008
1,30 Criechen con. o 42 d. 1898 100606 Cröllwitrer Papiertetrit 15 14e W 277 d aer r e z 4 do 2 100,306 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 3 679000

e 22 r o. 2 101.7 r77 96 7 Le 50,30 Leiptiger Brauerel Riebect 202500 Zeitrer ein obl.) o Gazrhe zea cher w. 5 u
4 n r ehe 93.900 Vereinsbr. Artern 198, 50B 35 96 D. Ur.-Anmt. Pfäbr. 097600 Hallese Zucrerraffineri hWleke e 4 do. o. 161606 (ahe und geue) W 2 6 1128.000n Industrie-Papiere, 4 9 Hypeit. Bank leiyrig Kördizdorfer Luckerfabrikt 93 73 176.0084 re t drente 99,75B r. A. ankdb. bls b 1101,700 Leipziger Eaumwollzpinner. 14 16 267000

9 e r m z. Akkumulatoren- fabrik 2190,006B 35 90 Rommunglbant für J Teipriger hiardrauerti ſiebeg 100 10 202750a 77 errente 100,1066 Aktien-bes. f. Anſinfabr. 371,90 Rödigr. Sach In Steine 90,800 leiptiger Kammgarespianere (10 175

o. Papſenents 210 10 geren 175,90689 Pontgiezen unt. gemeine Elektriz.-Gesellschaft 210, 4 90 Koemmunsbank für Leipriger Malrfabr. Schkeodit 7 9 1129250z O d e Des 1 Köpigr. Sachs. Aul.-Scheinel 1101,900 Mansfelder Kore 40.80 15450
45 1000 sche enwerke e D Maumdum Wo 1898 o 91.60 Askania, chem. fabrik 163, 00G Aktien e t z e4 z 1962 76 8aer 4 Stein Met e 37 8 4 Stöhr 4 Co., Kammgarazp. 5 (10 181.7503 90 Schweden 1886 e e e en 95 Ber mann klekir. e Autig-Teplitzer Eb. 8 11 247 900 Thüringer 6as 5 16 294006e e i. 82. Berl.-Anh. Haschinenfabr. 204,600 dübm. Rordbahn 515 121,75B. ſittel Krüger Wellgarafahrit 1 Us25

r amort. St.-Anl. 83,0000 Berliner Elektrizitäts- Werte 1765, 2000 Fyschſjehrader kb. Ut 4. 12 1210 286,00B Wemshaus. Kammgern Vorr. 9 s 13000
I6 es do. Masch. Schurzk. 236, 20b0 a0 t. 13 12 28425 Leiter Paratfin 10 11 165750rärren in. -Anl. h 90,0066 bismarckhötte e e e 3465,00 Allgem benzchh ürge Aast Sächs. Emgillierwerko
49 u ſt Fr. h 146 50 Blesenbach 62.90 (alte I oege J 8 9 173 00b0 vorm. Gnüchtel 5 8 143,7500s r old F. e 95,70B Bochumer Gußstabl III 243.6066 Kredit a Sparbant Leipti 0 5 109 2560
a o. Kronen e 95,506 Braunschu. Kohl. St.-Pr.. 269. 7000z 7 c h i 84.40 Baden 124,99 Fendem: befesſigt.6 r. h 7 7 rel dachtras-Kurso vom 16. Februar.kontoräis herum. B02 0060 4 9 Söchtfsthe Pfandbriefe neue 101, 10b 4927 b. Ledert. Eyt Str. 101,606

Zankhaus PaulSchauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Debitasch, Tilenburg.

Hamburg, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenR I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Februar 17,85. Auguſt 18,45.
März 17,85. Oktober 18,30.
Mai 18,15. Dezember 18,05,

Fetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.),

Berlin, 18. Febr. Der Kaiſer hat den Botſchafter
Grafen Wedel mit ſeiner Vertretung bei der
Leichenfeier der Prinzeſſin Klementine in
Wien und den Prinzen Friedrich Leopold mit der
Vertretung bei der Beiſetzung in Koburg beauftragt.

Leipzig, 18. Febr. Der Beleidigungsprozeß des Redak-
teurs der „Leipz. Neueſt. Nachr.“ Dr. Paul Liman
gegen die Redakteure der ſozialdemokratiſchen „Leipz. Volks
zeitung“ Dr. Franz Mehring, Krefſin und Seeger
findet heute unter dem Vorſitze des im letzten Termin abge-
lehnten Gerichtsaſſeſſors Dr. Köſt vor dem hieſigen Schöffen-
rich ſtatt. Als Zeugen ſind u. a. erſchienen Polizeirat

r. Henniger, Chef der Berliner politiſchen Polizei, ſowie
die Reichstagsabgeordneten Bebel und Stadthagen. Die An-
geklagten haben Widerklage erhoben, weil Dr. Liman die
Redakteure Seeger und Kreſſin in einem Artikel als Sitz-
redakteure bezeichnet und behauptet hatte, die ſozialdemo
kratiſche Partei habe am ſog. roten Sonntage eine
Demonſtration vor dem Berliner Schloſſe geplant, die

ührer, darunter Dr. Mehring, ſeien aber aus Furcht ins
auſeloch gekrochen. Die Angeklagten bemerken, die Be

hauptung Dr. Limans, er ſei niemals wegen Beleidigung
verklagt worden, ſei unerhört, umſomehr, da Dr. Liman
notoriſch wegen Beleidigung beſtraft worden ſei. Dr. Liman
beſtreitet dies. Zeuge Berichterſtatter Höberlin kann
ſich der Aeußerungen Dr. Limans im Prozeſſe gegen Seeger
im Vorjahre nicht mehr genau erinnern. Prokuriſt
Heydtmann bekundet, die Redakteure Seeger und
Kreſſin ſeien in der „Leipziger Volkszeitung“ literariſch
tätig. Polizeirat Dr. Henni ger ſagt als Zeuge aus, es
ſei ihm nicht bekannt, daß die Sozialdemokraten am roten
Sonntag eine Maſſendemonſtration in Berlin geplant hätten.
Jm Gegenteil habe der „Vorwärts“ geſchrieben, er ſei vom
Parteivorſtande ermächtigt, zu erklären, daß von einer
Maſſendemonſtration völlig Abſtand genommen werde. Auf
eine Anfrage des Rechtsanwalts Dr. Mittelſtädter, ob die
Polizei Maßnahmen zur Unterdrückung der Maſſen
demonſtration getroffen habe, bemerkt der Zeuge, die Polizei
müſſe für alles bereit ſein.

Frankfurt a. M., 18. Febr. Wie der „Frankfurter
u aus Odeſſa gemeldet wird, hat das Börſen
omitee in Odeſſa ein Telegramm nach Petersburg gerichtet,
daß infolge der Tätigkeit der Schwarzen Bande
alle Handelsgeſchäfte eingeſtellt worden ſeien.
Die Univerſität ſei geſchloſſen. Man erwarte einen allge-
meinen Streik der Mittelſchüler.

Marburg, 18. Febr. Der Profeſſor der alten Sprachen
an der hieſigen Univerſität Juſty iſt geſtorben.

Rom, 18. Febr. Wie aus Mailand gemeldet wird, iſt
auf dem Bahnhofe Gagnano bei Mailand ein Perſonenzug
mit einem Güterzuge zuſammengeſtoßen. Sieben
Perſonen wurden verletzt. Der Verkehr iſt unterbrochen.

Paris, 18. Febr. Wie verlautet, mißbilligt die über-
wiegende Mehrheit der ſozialiſtiſch-radikalen Partei die Hal-
tung des Kultusminiſters in der Frage der Kirchen-
pachtverträge und macht ihm den Vorwurf, daß er
durch Vermittelung des Seinepräfekten Verhandlungen mit
dem Vatikan angeknüpft habe. Man gibt trotz aller halb-
amtlichen Dementis der Ueberzeugung Ausdruck, daß
Clémenceau bezüglich der Kirchenpachtverträge auf dem
Standpunkt der ſozialiſtiſch-radikalen Partei ſtehe. Der
frühere Miniſter de Laneſſan ſchreibt im „Siècle“, die
Gegner des Miniſteriums drängten ſeit langem zu einem
Bruch, deſſen Opfer Clémenceau und Briand ſein würden.
Man dürfe aber hoffen, daß Clémenceau dieſe Manöver
durchkreuzen werde.

London, 18. Febr. Wie der „Times“ aus Monte-
video gemeldet wird, iſt das Parlament mit einer
Botſchaft des Präſidenten eröffnet worden, in der auf die
Erfolge der Verwaltung und die günſtige finanzielle Lage
der Republik hingewieſen wird. Vorausſichtlich werde ſich
für das laufende Etatsjahr ein Ueberſchuß von zwei
Millionen Dollars ergeben.

Tendenz ruhig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Für Klfche Haushalt Badezimme“
laden, Hotel. Restaurant s Zu haben

in den

Drogerien,
Kolonial

waren- und
ein voreügliches Pufz-u. Scheuermitte! Haushbaltungs-

besonders für Gegenstände ad Geschafter
Emaſ,Porzelſan, Hoſz, Marmat, Glas etc. G e6hätten.

Saponia- Werke in Offenbach?2 (1708

Preisnotiorungen für Kuxe vom 18. Vebruar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank., Halle a. S

W ach Anrage gedo krage ehoAller-Aklien volle 290 54 tlanza-Silberberg 3450 r
Acler-Artien 5096 5690 58 Hattorf-Artien 7090 38 40
Adolfsglück, abgest. Ant. 5790 Keldbarg- Arten 7120 72
Alexandersdall 8059 8200 Helärungen l und je 1725 1775

od. 6950 7950 Hermann U. 650 700Bizmarckshall-Aktien 58 69 I mmenrode 1825 1875ba 12800 13100 J lebannshall 4459 45559Kenztung 8400 8600 lUaüwigball 1025 104m 980 1000 Krägendball-Akien volle 6150 71
Qeidemen a 47 4850 Heſſtesdall 240 275Deutiche Kali- Aktien 1222 123 Hen-Bleicherode- Aktien 95 h 985
Dentzdlend 4700 4775 Herdhböoser Kali- Aktien 98 100

5700 5900 Reichendall 475 519kmülennzll.. 525 560 Rofhenderg 2725 2750Frieärichchell- Aktien 122 125 Sachsen- Weimar 1150 1175
Clückant-Sondershausen 7 18100 Salzmünde h m an 4
ouderzeg von Sachen 4350 4500 Siegried 28650 270
Untherha 4925 4975 J FSoeferkauie 1025 1075Rannor. Kall- Aktien 7490 7590 WVendland 560 580

Tendenz: still.
An ung Verkauf von Wertpapieren Finlösung von Coupons Verzinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wocheel. VerLerr etc.



Jütteldeutcho Bodenbredit- Anstalt zu rein

Zu der in Gemüsesheit des S 17 Absatz 2 des Statuts am
Sonnabend dem 16. März d. I8., nachm. 3 Uhr
im Geschüftsgebäude der Anstalt in Greiz abzubaltenden

ordentlichen Generalversammlung
werden die Aktionäre der Anstalt hiermit eingeladen.

Tagesordnung
1. Entgegennahme des Geschäftsberichts, der Bilanz und der Gewinn-

und Verlustrechnung für das Jahr 1906, sowie des Berichts des
Aufsichtsrats, Genehmigung der Bilanz, Entlastung des Vor-
standes und Aufsichtsrats und Beschlussfassung über die Ver-
wendung des Reingewinns.

2. Wahl zum Aufsichtsrat.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Aktionär

berechtigt, welcher seine Aktien oder von einer deutschen Notenbank
oder einer deutschen Staatsbehörde ausgestellte Hinterlegungsscheine
über solche spätestens am II. März d. Fs bei der Gesellschaft
oder bei einer der nachfolgenden Stellen
Bertiner Handels-Gesellseharſt in Berlin, Commerz-
und Bisconto- Bank in Berlin, Deutsche Fekten-
und Wechsel- Bank in Frankfurt a. M., Schlesischer
Bankverein in Breslau, Bank für Thüringen vorm.
B. I. Strupp, AKtien-Gesellschaſt, Meiningen und
Gotha, Bankhaus Gebr. Arnhold in Dresden, BRanK-
haus Philipp Elimeyer in Dresden, BankhausHammer Schmidt in Leiprig,

Bankhaus A. Spiegelberg in Hannover,
oder bei einem Notare unter Beifügung eines mit seiner Untersehrift
versehenen Nummernverzeichnisses hinterlegt. Zur Ausübung der
Stimmberechtigung in der Generalversammlung ist eine auf Grund der
vor bezeichneten Hinterlegung ausgestellte, vor Beginn der General-
Versammlung vorzulegende Stimmkarte erforderlich, deren Ausstellung
bei der Gesellschaft oder bei einer der in der Pinladung bezeichneten
Stellen spätestens am 12. März d. Js. zu beantragen ist.

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Gesehäftsbericht liegen
vom 24. Februar d. Fs. ab in den Geschäftsränmen der Gesoll-
schaft zur Pinsicht der Akiionäre aus.

Greiz, den 13. Februar 1907.
Der VorstandStier. Frankenberg.

Städtiſche Ausſchüſſe.
Bau Ausſchufz.

Sitzung am Mittwoch, den 20. Februar 1907, nachmittags
5 Uhr im Beratungszimmer I.

Tagesordnung:
I. Fluchtlinienfeſtſetzung für die alte Leipziger Chauſſee von

der Unterführung der Thüringer Eiſenbahn bis zur Stadtgrenze.
2. Petition wegen Pflaſterung von Fußwegen ſüdlich der Pfännerhöhe.
3. Feſtſetzung einer Straße zwiſchen Zinksgartenſtr. und Alter Promenade.
h. Petitiou wegen Stundung von Straßenausbaukoſten für Schul-
berg Nr. 19. 5. Petition wegen Belaſſung der Vorgarten-Ein
friedigung Trothaerſtr. Nr. 8 in ihrer jetzigen Ausführung. 6. Flucht-
linienfeſtſetzung für das Grundſtück Martinsberg Nr. 15. 7. Petition
wegen Beſeitigung des Vorgartens am Grundſtück Wörmlitzerſtr. Nr. 108.
8. Ankauf des Grundſtücks Gr. Steinſtr. Nr. 66 zur Vergrößerung
des Bauplatzes für das Hallen-Schwimmbad. 9. Feſtſetzung des
Kapitels XIII des Kämmerei-Haushaltsplanes für 1907. 10. Mittel
bewilligung für Umlegung des Kanals in der Bernhardyſtr. zwiſchen
Süd- und Beyſchlagſtr.

Nutzholz- Verkauf
der Königl. Oberförſterei Freyburg a. U.

am Dienstag, den 26. Februar 1907, von vorm. 9 Uhr ab
im Jahnhauſe zu Freyburg a. U.

Schutzbezirk Wilsdorf, Diſtr. 29. 9 Rotbuchen mit 5 Fm.,

2411]

Nutzholz-Auktion Coupé, Ah
auf Forſtrevier Gotha. 7Freitag, den 22. Febr. 1907, lüthner-Flügevorm. 10 ihr in huere z geh

verſteigert werden:

12 eichene Klötze, 5-- 13 m lang,
45--90 em Mittenſt.,

4 eichene Klötze, 5--8 m lang,
—-35 em Mittenſt.,

22 eſchene Klötze, 4—16 m lang,
35--57 em Mittenſt.,

15 eſchene Klötze, 3-8 m lang,
—-35 em Mittenſt.,

12 erlene Klötze, 5—17 m lang,
34 56 em Mittenſt.,

21 erlene Klöne, 4-12 m lang,
20-—32 em Mittenſt.,

26 birkene Klötze, 4 10 m lang,
9--22 em Mittenſt.,

4 ghorne Klötze, 5-9 m lang,
22--43 em Mittenſt.,

1 weißb. Klotz, 6 m lang,

150 ievt rten, e m ang,em Mittenſt.,
10 z erlene Rollen,

rechſlerhol
Sammelplatz:

Ritter
b.

[2353
rbsgartenwieſe.

t Gotha, d. 15. II. 1907.
ilenburDie Pitlerguksverwaltung.

mm S v Kultur befindliche,
im Saalkrei vbelegene G In t e r
darunter ein ſolches mit 1000 bis
1500 r werden von zahlungs-
fähigen Landwirten zu kaufen
geſucht. Gefällige Anfragen an
G. Liebmann, Aſchersleben
erbeten. [2279
Oekonomir Wirtſchaft,
zirka 90 Morgen mit Pachtacker,
iſt mit lebendem u. totem Jnventar
ſofort zu verkaufen. [2293
Franz Pitschke, Cönnern(s.).

Hausgrundſtück
mit großem Garten, in ſchöner
Lage Giebichenſteins, iſt zu ver-
kaufen. Näheres Blumenthal-
ſtraße 20 II vormittags.

SeifenfabrikPerkauf.
Freitag, den 22. Februar er.

kommt die Adamsehe Seifen-
fabrik in Bernburg an Gerichts
ſtelle zum Zwangsverkauf. [2108

7 Elsbeeren mit 0,71 Fm. Schutzbezirk Pödeliſt, Diſtr. 43, 442,
15b Totalität Diſtr. 362. 150 Rotbuchen mit 104 Fm., davon
7 Fm. von 50 em Mittendurchmeſſer an aufwärts, 106 Weißbuchen
mit 18 Fm., davon 5 Fm. von 30 em Mittendurchmeſſer an auf
wärts, 6 Ahorn mit 3 Fm., 3 Elsbeeren mit 1 Fm., 54 Birken
mit 20 Fm., 10 Linden mit 9 Fm. Schutzbezirk Schleberoda,
Diſtr. 53, 66. 114 Rotbuchen mit 113 Fm., davon 43 Fm. von
50 cm Mittendurchmeſſer an aufwärts, 364 Weißbuchen mit 144 Fm.,
davon 84 Fm. von 30 em Mittendurchmeſſer an aufwärts, 2 Els-
beeren mit 0,59 Fm., 5 Birken mit 4 Fm., 3 Linden mit 1 Fm. H
Schutzbezirk Eckartéberga, Diſtr. 97, 103a und Totalität. Diſtr.
98, 100. 138 Rotbuchen mit 156 Fm., 337 Weißbuchen mit
148 Fm., 1 Ahorn mit 0,27 Fm., 38 Linden mit 32 Fm., 16 Aſpen
mit 5 Fm., 2 Erlen mit 1 Im. Schutzbezirk Bibra, Diſtr. 109b,
113d. 9 Rotbuchen mit 8 Fm., davon 4 Fm. von 50 ew Mitten
durchmeſſer an aufwärts. Die Forſtbeamten zeigen auf Verlangen
die Hölzer an Ort und Stelle vor. Aufmaßliſten liefert gegen Nach
aahme der Schreibgebühr der Forſtaufſeher Hauſius zu Frey-burg a. U. Zur Beſichtigung der Hölzer ſind 2 Tage erforderlich.

Freyburg a. U., den 14. Februar. 1907.
Der Königliche Oberförſter.

Käufera-Crilhaber
(tätiger oder ſtiller) mit 40--50 Mille Einlage geſucht für
größere Fabrik in Bedarfsartikeln, welche in jedem Haushalt unent
behrlich. Die Fabrik iſt in vollem Betriebe, geſchultes Perſonal,
gute Kundſchaft und genügend Abſatz vorhanden und leicht ſehr
erweiterungsfähig. Branchekenntniſſe nicht erforderlich. Diskretion
iſt Ehrenſache.
Exped. d. Ztg.

Gefl. Zuſchriften erbeten unter Z. r. 398 an die
Nur S elbſtreflektanten werden berückſichtigt. [2443

Mittwoch, den 20. d. Mts.
habe wieder eine große Auswahl beſter ſchwerer

däniſcher u. Holſteiner Pferde

d zum Verkauf. iHalle a. S., Fr. Zzwickert.Delitzſcherſtr. 8. Tel. 2921.

Von morgen Dienstag ab ſteht ein großer Transport

allerbeſter, hochtragender
und neumilchender

Kühepreiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferiing, ranckeſtraße 17.

Wir erhielten einen Transport

ineinzelnen Parzellen, auch fuhren

Halle a. S., Pfännerhöhe 70.

Haterialw.-Gowehäft,

in beſter Verkehrslage, preiswert
zu verpachten. Anfragen unter
Z. p. 396 an die Exped. d. Ztg.
400 Zentner Jnduſtrie-Saat-

Kartoffeln, entnerWohltmann-Saat, 600 Zentner
Präsident Krüg r. 200 Zentner
Kaiſerkrone, 400 entner

annibal, 200 entner
Riehter'ſche r 1000
Zentner unſortierte, mehrere

aggon Speiſekartoffeln, dabei ein
Poſten rote, äußerſt billig, geſund
u. gutkochend, offeriert bei prompter

Lieferun 2421O Ritter, vSaleg, e.
Telephon 2799.

Saatkartoffeln:
Cimbals frühe ertragreichſte,
à Ztr. 3,60 Mk., ungemein reich
tragend u. wohlſchmeckend, Edel-
ſtein, ovale Frühblaue uſw.
17 Frühſorten. Desgl. 24 der
beſten ſpäten Speiſe und Brenn-
kartoffelſorten, auf leichtem Sand
boden ſelbſt gebaut. Billiges An
gebot. Preisliſte, 41 Sorten,
verlangen. Ritterg. Sauſedlitz
1489)] b. Löbnitz (Bitterfeld).

15 Stück
Simmenthaler Färſen,

davon 9 Stück hochtragend, à Ztr.
38 Mk Lebendgewicht, hat ſofort
zu verkaufen Carl Beillecke,
Straßberg (Harz). [2434

Pferde- Verkauf.
Verkaufe zwei ſchwere Arbeits

pferde, 5- und 6 jährig (Dunkel-
füchſe). Emil Zanke, Schotterey,
Station Lauchſtädt. [2437

Yorkſh.Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [1609

Zirka 200 Fuhren guter
Dünger

weiſe, iſt zu verkaufen. C. Dehoff,

prima Oldenburger Atker

u. elegante Wagenpferde.

Gebr. Britting,
Gerbſtedt.Telephon Nr. 30

Speiſekartoffeln,

Brennkartoffeln
kauft jedes Quantum

Frankenth al (Rheinpfalz).

Saatkartoffeln,

a

ſollen meiſtbietend n. vorh. Beding. S preiswert zu verkaufen.
X B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Perlaugte Perſonen.

Penſionierter Beamter wird
zur Buchführung geſucht. Off.
mit mögl. genauem Lebenslauf
unter B. S. 1928 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [2378

Einige tüchtige und erfahrene

Tapeziergehilfen
auf feine Polſterarbeiten
finden Stellung. ZTiegen-
horn Jucker, Hofmöbel-
fabrik, Erfurt. [2412
x Geſucht zum 1. April ener

giſcher alleiniger [2417
B. RVerwalter,
X welcher ſich durch mehrjährige
X Zeugniſſe in Rübenwirtſchaft
X ausweiſen kann. Anf.Gehalt
X 600 Mk. u. fr. Stat. Zeugnis-

abſchriften erbittet die Ver
waitung der Dom. Schorte-

X witz, Poſt Weißandt (Anhalt).
Suche per ſofort oder 1. April

tüchtigen, energiſchen

Verwalter.
Zeugnisabſchriften, welche nicht

zurückgeſandt werden, erbeten an
R. Lüttieh, (2349

Rittergut EſperſtedtKyffhäuſer.
3 20 b täglich können Perſonen

7 jeden Standes verdienen
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätiakeit, Vertreta. c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Lehrlings-Geſuch.
Größeres Speditions u. Möbel

transport Geſchäft in Halle a. S.
ſtellt per 1. April einen Lehrling
mit guter Schulbildung ein. Eventl.
kann Penſion gewährt werden.
Offert. u. S. 1588 an Haasen-
stein Vogler, A. G.,Halle a. S. erbeten. [2419

Per 1. März ſuche für mein
Modewarenhaus in Berlin [2371
2 tücht, Verkäuferinnen,
Adreſſen mit Gehaltsanſprüchen bei
freier Station, Photogr. u. Zeugniſſen
unt. Z. I. 392 an die Exp. d. Ztg.

Stellenvermittlerin
Frau Marie WantzIöben,
Gr. Steinſtr. 80, hat ſtets große
Auswahl an Stellungen für Land

mamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, überhaupt für
beſſeres herrſchaftliches weibliches
Hausperſonal jeder Branche. Em
pfehle: Kräftige Landwirtstöchter
als Lernende für Gütrer. [2440

Zum 1. oder 15 März wird eine

Mamſell
geſucht, die perfekt kocht und in
allen Zweigen eines ländlichen
Haushaltes erfahren iſt. Milch
geht zur Molkerei. Photographie,
Gehaltsanſprüche u. Zeugnisabſchr.
einzuſenden unt. L. L. poſtl.
Frankenhauſen (Kyffh.). [2435

1 junges Mädchen
zur gen des Haushaltes ohne
gegenſeitige Vergütung findet zum
I. März 1907 Stellung.

M. Reich. 2297Rittergut Weſtgreußen b. Greußen.

Jüngeres, beſſeres

wirtſchafterinnen, Stützen, Koch

80000 B. P als erſtRietgeſuche. I
Student ſucht möbl. Zimmer

zu ſofort oder Ende Februar (ev.
mit Penſion). Off. mit genauer
Preisangabe unt. Z. m. 371
an die Exped. d. Ztg.

Jung. Witwer ſucht i. Anſchl. an
geb. Familie per 1. April zwei S

auf ſchönes Grundſtück mit Garten
das nachweisb. 174 000 Mk. wert
iſt, geſtcht. Off. unt. B. K. 1429
ar Rudolf Mosse, Halle g. S

g

Gewerbe- cAkademie

Friedberg
Wacizes bei Frankfurt a. M.

Folytechnisches Institut
far Ingenieure und Arcehitekten.

ein leeres

Zimmer
u mieten im Süden. Offerten unt.

H. 389 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Vermietungen. NMaschinenbau, t
e Selſenſtr. 23, J. e e e evZerrſp. S bnntzge t. Fr vvvrcci?GbbWWaaaccCCcn.n—Www.

Bad, Gart. u. Zubehor, fürx Mk. 1. 4. 0 t tx Näh. Kontor Wartitsvergs. Heira ß an rag.

Wit 36 vier Ki derLeipzigerstr. 70l, I. Et. a in Wahn nn
eſitz, gut. Charakter, 2000 Mt.

Einkommen jährlich (Baugewerbe-
treibender), wünſcht Bekanntſchaft
mit Fr. oder Witwe im Alter von

X Wohnung, 9 Zimmer mit
X Dampfheizung u. Gartenbe-
X nutzung, evtl. geteilt, p. 1. April
od. ſpäter zu verm. Näh. dortſ.

Zirka 400 qm ſchöne helle
Fabrikräume zu vermieten, ev.
mit Stallung. Gefl. Off. unt.
Z. qu. 397 an die Exped. d.

Ztg. erb. [2442
Geldverkehr.

Auf gutgeh. Hotel in aufblüh.
Jnduſtrieſtadt ähe Nordhauſens)
zum 1. April d. J.30000 Mk.
zu 4 an II. Stelle innerh.
er Feuertaxe von pünktlichem

Zinszahler geſucht. Off. sub Z.
370 an die Exped. d. Ztg.

Verheiratung oder ſofort eine
Wirtſchafterin bei eventl. ſpäterer
Verheiratung. Offerten unter
Z. o. 395 bis 20. Februar d. Js.
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [2441
Gutsbesitzer, gut ſituiert,

Witwer m. 2 Kindern, ſucht zwecks
Heirat die Bekanntſchaft ehrenw,
gebildet., wirtſchaftlich, Dame im
Alter von 30—35 J., mit liebev,
verträgl. Charakter u. angenehm.
Aeußeren. Vermög. n. u. 30005
Mark. Witwe o. Anh. n. aus
geſchl. Ernſtgemeinte Off. erbitte
unter M. 1461 an Maasenv-
stein Vogler A. G.,Halle a. S. Diskret. ſelbſtverſtändl.,

FamilienNachrichten.
rerx Ihre am heutigen Tage vollzogene Vermählung beehren X
x sich anzuzeigen

Dietrich von Krosigk
Landrat des Saalkreises

Sabine von Krosigk
geb. Freiſin von Erſfa.

Wernburg (Thüringen), den 16. Februar 1907.

Määääääää4äää „ääääääh
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Nachruf.
Am Freitag, den 15. Februar ist das Mitglied der

Handelskammer zu Halle a. S.

o DHerr Emil VoigtS

Direktor der Bitterfelder Luisengrube und Ziegelei-Aktiengesell.

schaft in Bitterfeld, verschieden. tDer Verstorbene gebörte der Handelskammer seit 1876.
also länger als 30 Jahre, an. Während dieser langen Zeit
bat er deren Arbeiten durch seine auf reicher Erfahrung
beruhende gediegene und gewissenhafte Mitarbeit in hervor-
ragendem Masse gefördert und sich bleibende Verdienste er-
worben. Dankbar hierfür werden wir sein Andenken stets
in hohen Ebren halten.

Die Handelskammer,
Steckner. Werther.Dr. Pfahl.

Statt beſonderer Meldung.
Am 17. Februar 6 Uhr früh entſchlief ſanft nach kurzer,

ſchwerer Krankheit unſere liebe Schweſter, Tante und Großtante

Fräulein Anna EndlichStubenmädchen
per ſofort geſucht Dasſelbe muß

ur mit Buch zu melden L.Plag-
witz, Carl Heineſtr. 8, Villa.

Junges anſtändiges Mädchen
zur Erlernung der Milch-
wirtſchaft ſucht bei hoh. Vergüt.
Gutsverwaltung „Haus Berg-

linden“, Naumburg a. S.
ILehrfräulein Für mein Manu-

faktur- u. Poſa-
mentierwarenGeſchäft, 1 Stunde von
Berlin entfernt, ſuche ver 1. März
oder 1. April ein junges Mädchen
achtbarer Eltern. Lehrzeit 1 Jahr
bei freier Station im Hauſe. Adr.
unt Z. m. 393 a. d. Exped. d. Ztg.

Perſouen-Angebote.

Suche für m. Sohn, 25 Jahre,
landwirtſch. Schule beſ., Berechtig.
zum Einj., militärfrei, Stellg. m.
a. alleinig. Beamter. Bis jetzt

ut ſervieren und plätten können.

in Prov. Brandenburg u. Prov.
Eachſen in Stellg. gew. Antritt
nach Uebereinkunft. 2182

Jacob Mayer I, ReinicKe, Jnſpektor,Nenhans b. Paupitzſch, Kr. Delitſch.
Geſtorben: Herr Zivilingenieur

im 60. Lebensjahre.
Gerbſtedt, den 17. Februar 1907.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Wilhelmine Baucke

geb. Bnälich.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. Februar, nachm.

3 Uhr vom Trauerhauſe, Schillerplatz 6, ſtatt.

Verlobt: Fräul. Leni Wendt
mit Hrn. Dr. med. Hans Curſch-
mann (Tübingen). Frl. Maria
Dettweiler mit Hrn. Fabrik
beſitzer Fritz Schroeder (Leipzig

Herr Landwirt Auguſt Roß
(Kleinrettbach). Hr. priv. Bau
meiſter Gottlob Uhlig (Lengen
feld i. V.). Hr. Rentier Edwin
Kitzmann von Cadoff (Breslau).

Grimma). Frl. Margarete Hr. Privatmann Chriſt. Klein
Knauer mit Hrn. Leutnant Georg empel (Leipzig). Hr. Dr. phil.
Scheffler (Berlin). Fräulein Hugo Schiller (Leipzig). Hr.
Margarete Fuhrmann mit Hrn. Privatmann Heinrich KaminRichard Bußmann (Madeburg-- (Wegeleben). Frau Anna Wolf

Gommern). geb. Steingröwer (Halberſtadt).
Geboren: Ein Sohn: Hru. Frau Emilie Geyer geb. Günther

Ober-Poſtaſſiſtent Otto Braune (Sondershauſen). Frau Thereſe
Erfurt). Steuerſekretär Stötzel geb. Bergmann (Walſch

Buſſe andebgrgt Hrn. leben). Frau Rentier Johanna
Ewald Horſtmann (Erfurt). Anppelt geb. Heinrich (Roſenfeld).
Eine Tochter: Hrn. Max Frau verw. Minna Broſe geb.
Bauſchatz (Magdeburg). Hrn. ricke (Magdeburg). Frau Luiſe
B. Echmugtler (Deſſauſ. inckelmann HZerſch

(Stendal). Frau Marie Füchſel
geb. Krampe (Eiſenberg, S.A.).Georg Baumann( Crimmitſchau).
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